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Politischer Einfluss
Simon Burgunder steht vor grossen Her-
ausforderungen als Koordinator Politik.

2

Zugverkehrsleiter
Die Lohnentwicklung zu Beginn der ZVL- 
Berufslaufbahn wird spürbar verbessert.

4

Dabei sein lohnt sich
VPT-Pensionierte diskutierten, warum sie 
nach der Pension im SEV geblieben sind.

9
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Zwei Katastrophen erschütter-
ten in diesem Sommer die 
Schweiz, und beide Male hat 
das Verkehrspersonal das 

Land schnell wieder in Bewegung 
gebracht: Im Juli fegt ein Jahrhun-
dertsturm über La Chaux-de-Fonds 
und richtet gigantischen Schaden 
an. Fahrleitungen werden herun-
tergerissen und der Bahnhof massiv 
beschädigt. Unsere Kolleginnen 
und Kollegen leisten Schwerstarbeit 
und Überstunden, um den Schaden 
zu beheben. Diese Männer und 
Frauen sorgen sehr schnell dafür, 
dass der Verkehrsbetrieb unter er-
schwerten Umständen wieder auf-
genommen werden kann.

Einen Monat später entgleist ein 
Güterzug im Gotthardbasistunnel. 
Der Verkehr in der Röhre ist auf 
Monate unterbrochen. Auch in die-
sem Fall sind unsere Kolleginnen 
und Kollegen sofort im Einsatz und 
disponieren rasch um, damit der 

Verkehr wieder in Gang kommt und 
das Tessin nicht abgehängt wird. 
Viele leisten Sondereinsätze, damit 
der Personenverkehr über den alten 
Tunnel umgeleitet werden kann.

Unsere Kolleginnen und Kollegen 
im öffentlichen Verkehr in der 
Schweiz leisten viel und arbeiten 
leidenschaftlich für die beste Mobi-
lität im Land. Sie verdienen Wert-
schätzung. Worte sind schön. Taten 
sind besser. Sprich: die Wertschät-
zung muss sich auch in angemesse-
nen Löhnen zeigen. Die Verkehrs-
betriebe können hier zeigen, dass 
sie es ernst meinen. Die Kundinnen 
und Kunden kehren in den öV zu-
rück, wie die jüngsten Zahlen zei-
gen. Da muss es auch einen Aus-
gleich für die Teuerung der letzten 
Jahre bei den Löhnen geben, um die 
Wertschätzung für unsere Kolle-
ginnen und Kollegen auszudrücken. 
Dies ist ein ernstgemeinter Appell 
an «unsere» Verhandlungspartner 

im öV. Die Stromkonzerne haben 
angekündigt, die Preise weiterhin 
massiv zu erhöhen, die Kranken-
kassenprämien steigen und steigen, 
und auch die Mieten steigen immer 
weiter. Ohne Lohnerhöhungen, 
ohne Teuerungsausgleich sinken 
die realen Löhne der Männer und 
Frauen, die die Schweiz in Fahrt 
bringen und halten. 

Deshalb waren wir letzten Sams-
tag mit Tausenden von Gleichge-
sinnten in Bern auf der Strasse und 
haben höhere Löhne und Renten 
gefordert. Deshalb sammeln wir 
Petitionsunterschriften gegen die 
Kürzungen des Bundes beim regio-
nalen Personenverkehr. Gestärkt 
von eurer grossen Unterstützung 
und gelebten Solidarität gehen wir 
nun in die Lohnverhandlungen mit 
den Betrieben. Ihr alle habt euch für 
eure Arbeit Wertschätzung verdient 
– und damit auch höhere Löhne. 
Dafür stehen wir gemeinsam ein.

LOHNVERHANDLUNGEN

Arbeit wert-
schätzen, 

Löhne rauf!
Editorial von Matthias Hartwich, 

Präsident SEV

S. 3 und 7



2 Die Zeitung des SEV    Nr. 11    22. September 2023

Michael Spahr
michael.spahr@sev-online.ch

Seit dem 1. Juni arbeitet Simon Burgunder 
beim SEV als Koordinator Politik. Er beob-
achtet für den SEV das politische Geschehen. 
Und er pflegt Kontakte zu Politikerinnen, 
Politikern und verschiedenen Interessen-
gruppen, um ihnen die Positionen des SEV zu 
vermitteln und den Einfluss der Gewerk-
schaft zu stärken. Ein Interview.

Gibt es ein Thema, dass dich derzeit gerade 
besonders beschäftigt? 

Ganz sicher die drohenden Sparmassnahmen 
im öffentlichen regionalen Personenverkehr. Die-
ser wird zu 50 % durch die öffentliche Hand finan-
ziert, also durch die Kantone und den Bund. Jetzt 
will Karin Keller-Sutter 2024 7,8 % einsparen. 
Das sind 92 Mio. Franken, nur Bundesgelder. Das 
ist ein riesiger Betrag. Hinzu kommen Kürzun-
gen von jährlich 2 % in den nächsten Jahren. Das 
sind weitere 20 bis 30 Mio. Franken, die jedes 
Jahr fehlen werden. Das heisst, es drohen Einspa-
rungen beim Personal und ein Abbau beim Leis-
tungsangebot. Klar ist, dass das Personal die 
Sparmassnahmen am Schluss wird ausbaden 
müssen. Wir versuchen unsere «befreundeten» 
Parlamentsmitglieder anzugehen, also Politike-
rinnen und Politiker, die sich für den öffentlichen 
Verkehr stark machen. Viele Parlamentsmitglie-
der haben wir bereits überzeugt, bei den Budget-
debatten im Herbst auf die Bremse zu stehen. 
Zudem haben wir eine Petition lanciert, die Bun-
desrat und Parlament auffordert, nicht beim öf-
fentlichen Verkehr zu sparen.

Wie sieht es aus bei anderen Themen, die 
brennen, zum Beispiel die Europapolitik?

Nach dem Scheitern des Rahmenabkommens 
zwischen der EU und der Schweiz laufen jetzt 
wieder neue Verhandlungen. Der Bundesrat ver-
sucht mit der EU eine Einigung in einzelnen Be-
reichen zu finden. Ein möglicher Verhandlungs-

bereich ist der Verkehr. Das Problem ist, dass bei 
den Sondierungen im Vorfeld weder die Gewerk-
schaften noch die Arbeitgeber miteinbezogen 
wurden. Es scheint, als wolle das Bundesamt für 
Verkehr (BAV) den Verhandlungsspielraum al-
leine abstecken, ohne die Sozialpartner einzube-
ziehen, wie es bei der Personenfreizügigkeit gang 
und gäbe ist. Wir hatten zwar ein Treffen mit 
dem Seco und dem BAV, aber da fehlte die SBB. 
Die EU möchte im internationalen Personenver-
kehr den freien Zugang von europäischen Eisen-
bahnverkehrsunternehmen zum Schweizer 
Schienennetz. Wir sind gegen eine unkontrollier-
te Liberalisierung. Das ist weder im Interesse des 
Verkehrspersonals noch im Interesse der Öffent-
lichkeit. Wir wollen keine Verhältnisse wie in 
Deutschland. Wir befürworten eine Öffnung im 
internationalen Personenverkehr durchaus. Züge 
sollen nicht an der Grenze haltmachen. Züge sind 
schon immer über Grenzen gefahren und haben 
so Gesellschaften verbunden. Aber die Öffnung 
soll mit dem bewährten Kooperationssystem 
passieren. Gäbe es ein Konkurrenzsystem, wür-
den alle nur noch die lukrativen Linien betreiben 
wollen und der Rest würde liegen bleiben. Wir 
wollen nicht, dass dadurch die Arbeitsbedingun-
gen verschlechtert werden und die Infrastruktur 
vernachlässigt wird. Auf Schweizer Schienen sol-
len Schweizer Löhne bezahlt werden! Wir verlan-
gen von Seco und BAV, dass auch im Verkehr der 
soziale Dialog institutionalisiert wird.

Das andere grosse Thema, das uns in den 
nächsten Jahren beschäftigen wird, ist der 
Klimawandel. Wo engagierst du dich da?

Es ist klar, dass der öV eine wichtige Rolle 
spielt, wenn wir den Klimawandel stoppen wol-
len. Eine grosse Frage ist, wie bringen wir mehr 
Leute in den öffentlichen Verkehr. Da gibt es ver-
schiedene Ideen, wie z. B. die Verbilligung der 
Tickets oder die Einführung des Gratis-öV. Dort 
müssen wir aufpassen. Der öV kostet, das Perso-
nal kostet. Das heisst, es darf nicht sein, dass wir 
die verschiedenen Interessen gegeneinander aus-
spielen. Wenn man den öV billiger für die Reisen-
den macht, darf man nicht gleichzeitig die Ar-
beitsbedingungen für das öV-Personal 
verschlechtern. Wenn wir den öV attraktiver 
gestalten wollen, muss auch das Personal be-
rücksichtigt werden. 2,5 Mio. Menschen werden 
täglich alleine vom regionalen Personenverkehr 
bewegt. Und da muss die öffentliche Hand bereit 
sein, zu investieren. Der neue Verkehrsminister 
Albert Rösti sagt, er möchte alles fördern, sowohl 
die Strasse als auch den öV Das mag kurzfristig 
funktionieren, aber langfristig werden wir ein 
Finanzierungsproblem haben. Letztlich stellt 
sich die Frage, ob nicht die Finanzierungsmecha-

nismen im Verkehr überdenkt werden müssten. 
Im Moment werden Strasse und Schiene aus un-
terschiedlichen Kassen finanziert. Der Strassen-
verkehr finanziert sich vorwiegend aus Mineralöl 
und Automobilsteuern, die Schiene über allge-
meine Bundesmittel, aber auch aus der LSVA und 
der Mineralölsteuer. Meines Erachtens muss im 
Hinblick auf die Netto-Null-Zielsetzung die Frage 
gestellt werden, ob nicht eine Umverteilung von 
der Strasse zur Schiene erfolgen sollte. Für den 
SEV ist klar, der öV ist Teil der Lösung zur Kli-
mawende! Wir werden am 30. September mit 
dem SEV auch an der Klima-Demo teilnehmen.

Wir sprachen bisher nur vom Personenver-
kehr. Was sagst du zum Güterverkehr?

Auch da werden wir uns mit der Frage der Fi-
nanzierung beschäftigen müssen. Das zeigt der 
Gotthardbasistunnel-Unfall exemplarisch. Wel-
che technischen Standards sollen im Güterver-
kehr gelten? Wie viel und intensiv sollen Güter-
züge kontrolliert werden? Wer haftet für 
Unfallkosten? Es geht aber auch um die Frage, 
wie können noch mehr Güter auf die Schiene ver-
lagert werden, insbesondere im Binnenverkehr. 
Ganz klar werden wir uns dafür einsetzen, dass 
die Verlagerungspolitik fortgesetzt wird. Die Fi-
nanzierung muss gesichert sein und das Personal 
anständig entlöhnt werden.

Wie sieht es eigentlich beim Thema Digita-
lisierung aus?

Natürlich ist die Digitalisierung ein grosses 
Thema für uns. Das geht vom automatischen 
Fahren über die Digitale Automatische Kupplung 
bis hin zum digitalisierten Kundendienst. Da 
müssen wir vorausschauend sein, damit wir 
rechtzeitig auf neue Entwicklungen reagieren 
können. Wir bleiben dran.

NEUER KOORDINATOR POLITIK

Eine politische Stimme

Klima-Demo am 30.9.23
Der SEV beteiligt sich an der Kundgebung der 
Klima-Allianz. Gemeinsam mit rund 140 Organi-
sationen kämpft der SEV für Massnahmen ge-
gen den Klimawandel. Dabei muss sicherge-
stellt werden, dass diese Massnahmen sozial 
abgefedert sind («Just Transition»). Wir treffen 
uns am Samstag, 30. September 2023, um 14 
Uhr beim Bollwerk in Bern mit dem Transparent 
«Public Transport for Future».

Appenzeller 
Bahnen

Die AB schliessen ihre Verkaufs-
stelle in Heiden per 31. Oktober. 
Als Ersatz können Billette am 
«Mercato Shop» im Bahnhof ge-
kauft oder bestellt werden. Die 
AB verweisen auch auf die Ver-
kaufsstelle Appenzell. Dort wer-
den die betroffenen Mitarbeiten-
den weiterbeschäftigt und sollen 
vermehrt Aufgaben im digitalen 
Verkauf und in der Kundenbera-
tung übernehmen. Der SEV un-
terstützt die Mitarbeitenden und 
beobachtet die Umsetzung.

Krankenkas-
senprämien

Das Parlament hat dem Gegen-
vorschlag zur Prämienentlas-
tungsinitiative zugestimmt. Die-
ser Gegenvorschlag geht dem 
Schweizerischen Gewerkschafts-
bund zu wenig weit. Folglich 
empfiehlt er dem Stimmvolk, an 
der Urne der Initiative und nicht 
dem Gegenvorschlag zuzustim-
men. Die Initiative verlangt, dass 
Krankenkassenprämien nicht 
mehr als 10 % des Haushaltsbud-
gets einer Familie ausmachen.

CO2-Gesetz
Die Ständeratskommission 
UREK-S will die Anschubfinanzie-
rung für emissionsfreie Antriebs-
systeme und die Förderung des 
IPV (Nachtzüge) bei der Umset-
zung des neuen CO2-Gesetzes 
unterstützen. Der SEV begrüsst 
diese Stossrichtung. Allerdings 
lehnt er die Aufhebung der Mine-
ralölbesteuerung von Dieselbus-
sen im öV ab. Das Gesetz wird in 
der Herbstsession behandelt. 

Lohngleichheit 
und Mindest-

löhne
In verschiedenen Kantonen und 
Städten laufen Initiativen, um die 
Lohngerechtigkeit zu verbessern. 
Im Kanton Aargau werden Unter-
schriften für die Lohngleichheits-
initiative gesammelt, die u. a. auch 
die Einführung einer Fachstelle für 
Gleichstellung fordert. Im Kanton 
Freiburg haben Gewerkschaften 
und linke Parteien ebenfalls eine 
Mindestlohninitiative gestartet 
und im Kanton Waadt vor Kurzem 
eine solche bereits eingereicht. In 
der Stadt Bern ist eine ähnliche 
Initiative geplant. In Winterthur 
und Zürich, wo die Stimmberech-
tigten am 18. Juni Mindestlohn
initiativen angenommen haben, 
torpedieren Arbeitgeberverbände 
diese Beschlüsse: Sie blockieren 
die Einführung mit Rekursen.

M
IC

H
A

E
L 

S
PA

H
R

Porträt Simon Burgunder
Der gelernte Politologe und Volkswirtschafter 
arbeitet seit rund zwei Jahrzehnten im Gewerk-
schafts- und im Umweltbereich. Bevor Simon 
Burgunder (47) zum SEV kam, arbeitete er fünf 
Jahre als Rechtsberater bei der Unia Zürich. 
Davor war er als Umweltratingsexperte beim 
VCS und als Gewerkschaftssekretär beim VPOD 
in Basel tätig. Nach seinem Studium in Bern und 
Bologna absolvierte er verschiedene Praktika 
u. a. beim WWF und der Unia. Neben seiner 
beruflichen Tätigkeit als Koordinator Politik 
beim SEV arbeitet er leidenschaftlich gerne in 
einem Familiengarten, kocht italienisch oder 
besucht Fussballspiele der Berner Young Boys. 
Er ist Vater einer Tochter.
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Nach der Entgleisung vom 10. Au-
gust im Gotthard-Basistunnel trug 
das Bahnpersonal mit viel Flexibi-
lität und Einsatz dazu bei, die ne-
gativen Folgen für Reisende und 
Verlader zu minimieren. Dank ei-
nes angepassten Betriebskonzepts 
sollte aber inzwischen für alle Mit-
arbeitenden wieder ein planbares 
Privatleben möglich sein. Der SEV 
erwartet darum von den Bahnen, 
dass alle vereinbarten Regeln für 
die Dienstplanung wieder einge-
halten werden.

Während der anfänglichen Totalsper-
re des GBT wichen die Bahnen auf die 
Lötschberg–Simplon-Achse und die 
Gotthard-Bergstrecke aus. Weil letz-
tere kleinere Tunnelprofile aufweist, 
können dort keine Doppelstockwagen 
und keine Güterwagen mit vier Meter 
Eckhöhe verkehren, und ihre stärke-
ren Gefälle erfordern reduzierte Zug-
gewichte und/oder Zusatzloks. Doch 
dank der Bergstrecke blieben Deutsch-​
schweiz und Tessin per Bahn mitein-
ander verbunden, bis die GBT-Oströh-
re am 23. August wieder aufging. Es 
ist zu hoffen, dass SBB und Politik die 

Bedeutung dieser Verbindung nun er-
kannt haben und auch für eine funk-
tionierende Schneeräumung sorgen 
werden. Im Güterverkehr fuhren vor 
allem SBB Cargo National und Inter-
national über den Berg, während die 
anderen Bahnen fast ganz auf den 
Lötschberg auswichen. So auch BLS 
Cargo, deren Lokpersonal in Bellinzo-
na vorübergehend nur wenig Arbeit 
hatte. Gleich ging es Rangierteams in 
Chiasso Smistamento. Enorm zu tun 
hatten dagegen die Trassen- und Fahr-
plan-Planer:innen der Infrastruktur, 
aber auch das übrige Planungs-, Dis-
positions- und Personaleinteilungs-
personal. Ganz zu schweigen von den 
vielen kurzfristigen Änderungen für 
das Lok-, Zug-, Rangier- und Wagen-
reinigungspersonal usw. Die Güter-
bahnen mussten bis mindestens Ende 
August damit leben, dass sie Trassen 
jeweils nur für den Folgetag erhielten.

Baupersonal am Anschlag

Das SBB-Baupersonal stand unter 
Druck, den GBT möglichst rasch wie-
der befahrbar zu machen. Im Tunnel 
bei 40 Grad zu arbeiten ist eine gros-
se physische Belastung. Trotz Zwei-
schichtbetrieb dürfte die Bergung der 
entgleisten Wagen bis Ende Septem-
ber dauern, und die Weströhre dürfte 

erst Anfang 2024 wiedereröffnet wer-
den, denn es gibt viel zu reparieren. 
Dafür ist die nächstgelegene Nieder-
lassung Biasca zuständig, mit Unter-
stützung aus Erstfeld. Beidenorts 
wurden Baustellen und der ordentli-
che Tunnelunterhalt zurückgestellt 
und Mitarbeitende kurzfristig um
disponiert. Weil im GBT auch Dritt-
firmen eingesetzt werden, ist deren 
Personal zurzeit für andere Baustellen 
knapp. Nur dank grossem Einsatz der 
SBB-Niederlassungen mussten bisher 
keine grösseren Baustellen abgesagt 
werden. Auf der Bergstrecke gilt es 
zudem Spurwechselweichen, die aus 
Spargründen verschraubt worden wa-
ren, wieder in Betrieb zu nehmen. 

Personenverkehr

Weil die Fahrt über die Bergstrecke 
eine Stunde länger dauert, hatte das 
Zugpersonal anfänglich sehr lange, 
oft über zehnstündige Touren. Zudem 
waren viele Pausen so kurz, dass sie 
kaum für die Verpflegung reichten. 
Der Präsident der ZPV-Sektion Ticino 
forderte darum am 20. August die 
Planung auf, rasch stabile Dienstpläne 
mit ausgeglichenen Touren und genü-
gend langen Pausen zu zeichnen. In-
zwischen fährt das Tessiner Zugper-
sonal meist nur noch bis Bellinzona 

und übergibt dort die Züge an Deutsch-​
schweizer Kolleg:innen, die ihrerseits 
nicht mehr bis Lugano oder Chiasso 
fahren müssen. Doch es gibt weiterhin 
lange Touren und viele kurzfristige 
Änderungen. Auch die LPV-Sektion 
Ticino schrieb den Vorgesetzten am 
23. August einen Brief und forderte sie 
auf, die Verständigungsfristen für 
Tourenänderungen wieder einzuhal-
ten und unter Einbezug der Arbeits-
plankommission rasch Dienstpläne 
zu erarbeiten, die keine überlangen 
Touren mehr vorsehen. Letztere sind 
dank Führerwechseln in Goldau oder 
Bellinzona zwar seltener geworden, 
doch kurzfristige Änderungen gab es 
bis Redaktionsschluss weiterhin, und 
sie wurden dem Personal oft nicht 
korrekt mitgeteilt.

Lokpersonal Cargo

Da Güterzüge vor dem einspurigen 
GBT oft lange warten müssen (seit ei-
nem Fahrplanwechsel offenbar weni-
ger), hat das Lokpersonal viele verspä-
tete Dienstende bzw. -antritte, die oft 
erst sehr kurzfristig bekannt werden. 
Wegen des instabilen Betriebs sieht 
SBB Cargo nun wieder Führerwechsel 
in Goldau vor, nachdem das dortige 
Depot erst letztes Jahr gegen den Wil-
len von Personal und SEV geschlossen 

wurde. Damit fahren nun Lokführer 
oft per Dienstfahrt von Basel oder 
Rangierbahnhof Limmattal nach Gol-
dau oder umgekehrt, was nicht nach-
haltig ist. Ob die Leitung auf ihren 
Fehlentscheid zurückkommt?

Intervention bei SBB HR

Aufgrund vieler Rückmeldungen 
schrieb der SEV am 25. August einen 
Brief an SBB-Personalchef Markus 
Jordi. Darin hielt der SEV fest, dass 
mit dem zwischenzeitlich etablierten 
Betriebskonzept die Ausnahmen, die 
das Arbeitszeitgesetz bei Betriebsstö-
rungen bzw. höherer Gewalt zulässt, 
nicht mehr anwendbar sind. Somit 
muss die SBB die bestehenden Regeln 
betreffend Anhörung der Mitarbeiten-
den oder ihrer Vertretung zu Ände-
rungen von Dienstplänen oder zu 
kurzfristigen Änderungen des Be-
ginns oder Endes von Diensten wieder 
einhalten, hielt der SEV fest. Er ver-
folgt die Situation aufmerksam weiter.

Alle Berufsgruppen der betroffe-
nen Bahnen haben die ausserordent-
liche Lage in den vergangenen Wo-
chen stark zu spüren bekommen und 
bleiben weiterhin gefordert. Das Per-
sonal hat einen Rieseneffort geleistet 
und verdient dafür Dank und Wert-
schätzung. 

UNFALL IM GOT THARD-BASISTUNNEL

Regeln zur 
Dienstplanung 

sind einzuhalten
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Im Tunnel bei 40 Grad zu arbeiten ist eine grosse physische Belastung. 

+
Der Bundesrat beantragt dem Parla-
ment, der SBB die Verluste von 1,15 Mia. 
Franken, die im Fernverkehr 2020 bis 
2022 während der Pandemie entstan-
den sind, zu begleichen – wie vom SEV 
gefordert. Denn die SBB hat den Fern-
verkehr im Interesse des Landes ge-
währleistet, obwohl kein kostendecken-
der Betrieb mehr möglich war. Die SBB 
führt den Fernverkehr auf eigene Rech-
nung, den Regionalverkehr dagegen auf 
Bestellung von Kantonen und Bund.

-
Nach Krankenkassenprämien, Mieten 
und Lebensmittelpreisen sollen auch 
die Strompreise stark steigen. Dieser 
«Strompreishammer» wäre vermeidbar, 
hält der Gewerkschaftsbund fest. «Wäh-
rend Energiekonzerne Milliardengewinne 
erzielen, soll die Stromrechnung der 
Kleinkund:innen weiter steigen. Die aus-
serordentlichen Massnahmen zur Ge-
währleistung der Versorgungssicherheit 
dürfen nicht einseitig auf die Haushalte 
abgewälzt werden!», fordert der SGB.

Während der Pandemie hat die SBB im zuvor rentablen Fernverkehr 1,15 Mia. Verlust gemacht. 

CHRISTINA JÄGGI antwortet

Der Druck wächst

? Vor einem Jahr streikten die 
Mitarbeitenden der TPG und 
wurden danach von der Direk-
tion unter Druck gesetzt. Ist Ge-

werkschaftsarbeit ein Risiko?

«Zur Freiheit der Gewerkschaften ge-
hört es, dass sie unbequem sind. Bequem 
sind Gewerkschaften nur dort, wo sie 
unter Zwang von rechten oder linken 
Diktaturen stehen», sagte der ehemalige 
deutsche Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker einst. 

In der Schweiz darf Gewerkschafts-
arbeit unbequem sein und ist meistens 
kein Risiko. Es gibt aber auch negative 
Ausnahmen, wie der TPG-Streik von 
2022 zeigt: Die Kolleginnen und Kolle-
gen, die streikten, erhielten von der Di-
rektion ein Warnschreiben, in welchem 
die Organisation des Streiks und dessen 
Verlängerung sanktioniert wurden. Der 
SEV setzt sich mit allen Mitteln dafür 
ein, dass seine Mitglieder gegen solche 
Machenschaften geschützt werden. In 

der Schweiz ist die Gewerkschaftsfrei-
heit in den Grundrechten verankert.

Der Blick über die Grenze zeigt, dass 
die Rechte der Arbeitnehmenden zuneh-
mend demontiert werden. Vermehrt 
kommt es zu Gewalt gegen Gewerk-
schaftsmitglieder. Arbeitnehmende wer-
den wegen ihrer Teilnahme an Streiks 
juristisch verfolgt. In Frankreich wur-
den zahlreiche Streiks von der Polizei 
unterdrückt und Gewerkschaftsmitglie-
der müssen sich wegen Kampfaktionen 
vor Gericht verantworten. 

Solche Einschüchterungsversuche, 
der Druck auf das Demonstrations- und 
Streikecht und das Recht auf Meinungs-
freiheit sind aufs Schärfste zu verurtei-
len. Gewerkschaftsrechte sind Men-
schenrechte. Es braucht den steten 
Kampf für diese Rechte, und es braucht 
die Solidarität – auch über die Grenzen 
hinweg.

Organisationssekretärin Christina Jäggi ist im 
SEV für Internationales zuständig. Hast du eine 
Frage? Schreib uns an zeitung@sev-online.ch
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LINK ZUM RECHT

AHV-Reform 21 gilt ab 1. Januar 2024
SEV-Rechtsschutzteam 
zeitung@sev-online.ch

Trotz des Widerstands der Gewerk-
schaften ist die Vorlage AHV 21 im 
September 2022 vom Stimmvolk 
knapp angenommen worden. Um 
den Betroffenen zu ermöglichen, 
gewisse Entscheidungen frühzeitig 
zu treffen, sind nachfolgend die 
wichtigsten Änderungen der Re-
form zusammengefasst. 

Flexibler Bezug der AHV-Rente

Die AHV-Reform bringt mehr 
Wahlfreiheit beim Berufsaustritt – für 
Frauen und Männer. So kann man sich 
die AHV-Altersrente neu ab einem frei 
gewählten Monat zwischen 63 und 70 
Jahren auszahlen lassen. Zudem wird es 
möglich, einen Teil der AHV-Rente vor 
dem Erreichen des Referenzalters zu 
beziehen oder darüber hinaus aufzu-

schieben. Das «Referenzalter» bezeich-
net das Alter, mit dem man die 
AHV-Rente ohne Abzüge oder Zuschlä-
ge beziehen kann. Mit der AHV-Reform 
wird es einheitlich für Frauen und Män-
ner auf 65 Jahre festgelegt.

Anreize zur Weiterarbeit nach 65

Wie bisher sind bei Weiterarbeit 
nach dem Referenzalter auf dem erziel-
ten Einkommen AHV-Beiträge ge-
schuldet, sofern dieses Einkommen 
den gesetzlichen Freibetrag über-
steigt. Mit der AHV-Reform werden 
diese AHV-Beiträge neu «rentenbil-
dend». Das heisst, dass man mit diesen 
Beiträgen die Höhe seiner AHV-Rente 
– bis zur AHV-Maximalrente – verbes-
sern kann. Neu ist es zudem bei Wei-
terarbeit nach dem Referenzalter mög-
lich, auf den Freibetrag zu verzichten, 
sodass man auch auf Einkommen unter 
diesem Freibetrag AHV-Beiträge ein-
zahlen kann. Auch so lässt sich die 
AHV-Rente verbessern.

Auswirkungen eines Vorbezugs 
bzw. eines Aufschubs prüfen
Die neue Flexibilität bietet mehr 

Möglichkeiten, den Altersrücktritt 
selbstbestimmt zu gestalten. Doch seid 
ihr, Kolleginnen und Kollegen, gut be-
raten, wenn ihr euern Altersrücktritt 
sorgfältig plant und verschiedene Sze-
narien sowie deren finanziellen Aus-
wirkungen prüft. Gerade für jene, die 
eine vorzeitige Pensionierung in Be-
tracht ziehen, sind die zehn letzten 
Jahre bis zur Pensionierung besonders 
wichtig, um ihren Berufsausstieg opti-
mal vorzubereiten.

Mehr Flexibilität  
auch in der 2. Säule

Schon heute bieten einige Vorsorge-
einrichtungen auf freiwilliger Basis 
flexible Lösungen rund um die Pensio-
nierung an. Mit der AHV-Reform sind 
neu alle Pensionskassen dazu ver-
pflichtet, die vorzeitige Pensionierung 
bzw. bei Weiterführung der Erwerbs-

tätigkeit den Aufschub der Altersleis-
tungen zu ermöglichen. Auch die Mög-
lichkeit einer Teilpensionierung muss 
neu angeboten werden.

Einheitliches Referenzalter  
für Frauen und Männer

Mit der Reform wird in der AHV 
das einheitliche Referenzalter 65 
eingeführt. Dazu wird das Referenz-
alter für Frauen schrittweise von 

heute 64 auf neu 65 Jahre erhöht. Zur 
Abfederung dieser Erhöhung erhal-
ten Frauen der Jahrgänge 1961 bis 
1969 als «Übergangsgeneration» 
eine Entschädigung. Sie profitieren 
entweder von einem lebenslangen 
Zuschlag zur AHV-Rente oder von 
tieferen Kürzungssätzen beim Vor-
bezug der Rente.

Mehr Infos zur AHV-Reform unter 
www.bsv.admin.ch/ahv21

Referenzalter Frauen

Geburtsjahr Referenzalter

1960 und älter 64 Jahre (keine Erhöhung)

1961 64 Jahre + 3 Monate

1962 64 Jahre + 6 Monate

1963 64 Jahre + 9 Monate

1964 und jünger 65 Jahre

SEV
zeitung@sev-online.ch

Seit Jahren ist für den SEV klar, dass es im 
ganzen Berufsumfeld der Zugverkehrslei-
ter:innen mit ihren verschiedenen Rollen in 
der Kernfunktion und in weiterführenden 
oder übergeordneten Funktionen einen 
grossen Handlungsbedarf gibt. Nun setzt 
die SBB eine der SEV-Forderungen um: Sie 
verbessert die Lohnentwicklung zu Beginn 
der ZVL-Berufslaufbahn massgeblich.

Schon 2021 wünschte der SEV ein Treffen mit 
der Führung FUB (Fahrplan und Betrieb), weil 
er bei mehreren Themen Verbesserungsbedarf 
für das Personal sah, fand aber bei jener Aus-
sprache wenig bis gar kein Gehör. Seither führte 
der SEV immer wieder Diskussionen mit Perso-
nal, insbesondere aus den Betriebszentralen, 
und nahm sich 2023 vor, für das Personal in den 
BZ und in ZVL-Berufen konkrete Forderungen 
zu stellen und umzusetzen, denn er machte sich 
ernsthaft Sorgen um die personelle Situation in 
den BZ. Zum Beispiel die BZ Mitte arbeitet schon 
länger mit einer stellengekürzten Organisation, 
und in anderen BZ nimmt die Fluktuation prob-
lematische Ausmasse an. Mitte Juni 2023 ge-
langte der SEV schriftlich an die SBB und forder-
te substanzielle, sofortige Verbesserungen.

Juni 2023: Forderungen des SEV

Nachdem bei den Lokführenden in einer ähn-
lichen Unterbestandsproblematik massiv einge-
griffen wurde, wie auch im Rangierbahnhof 
Limmattal (RBL), sogar rückwirkend, vermisst 

der SEV vergleichbare Schritte bei den Betriebs-
zentralen. Er sieht verschiedene Möglichkeiten: 

•	 Der Aufstieg der ZVL muss beschleunigt 
werden, respektive die Lohnentwicklung muss 
gerade in den ersten Jahren sichtbar verbessert 
werden.

•	 Es braucht eine grundsätzlich bessere 
Entlöhnung für die Mitarbeitenden.

•	 Die Situation der Disponenten Bahnver-
kehr BZ (DBZ) und ähnlicher neu entwickelter 
Funktionen muss geklärt und honoriert werden.

•	 Teilzeitmitarbeitende dürfen im Aufstieg 
nicht benachteiligt werden.

•	 Mehrsprachigkeit soll besser honoriert 
werden. 

Diese Punkte waren nicht abschliessend, und 
der SEV ist offen für andere Wege zum Ziel, aber 
für ihn besteht dringender Handlungsbedarf. 
Gleichzeitig sollte die Situation in den RB über-
prüft werden. Parallel dazu machte der SEV die 
SBB auch darauf aufmerksam, dass bei Stellen 
der Planung innerhalb von FUB unterschiedliche 
Einreihungen vorhanden sind. Diese tieferen 
Einreihungen sind heute nicht nachvollziehbar 
und sollten überprüft und angepasst werden.

Lohnanpassungen per 1. September

Schon kurz nach Eingang der SEV-Forderun-
gen waren die SBB-Verantwortlichen zu Gesprä-
chen bereit, die sich als erstaunlich konstruktiv 
erwiesen. Im Gegensatz zu 2021 signalisierte die 
Führung FUB, dass sie durchaus auch Hand-
lungsbedarf in gewissen Bereichen erkennen 
könne. Schon Mitte August fand das nächste 
Treffen statt. Dabei erklärte sich die SBB bereit, 
eine wesentliche SEV-Forderung umzusetzen: 

nämlich die Lohnentwicklung zu Beginn der Be-
rufslaufbahn ZVL massgeblich zu verbessern 
und beschleunigen. Das ist für diese Gruppe eine 
grundsätzliche und erfreuliche Verbesserung. 
Konkret gibt es für 120 Kolleg:innen ab 1. Sep-
tember positive und auch nachhaltige Lohnan-
passungen von 300 bis 4000 Franken, und die 
Ausbildungslöhne werden angehoben. Das sind 
eindeutig mehr als «punktuelle» Anpassungen, 
wie die SBB intern kommunizierte. Hier unter-
treibt sie für einmal ihre eigenen Verbesserun-
gen. Diese sind sehr wichtig, damit überhaupt 
genügend Personal gefunden werden kann und 
damit dieses wenn möglich nicht gerade wieder 
abspringt. Das soll die Personalbestände bei 
FUB sichern. Die aktuellen Schwierigkeiten füh-
ren u. a. zu schlechter Planbarkeit, zusammen-
gelegten Touren und weiteren negativen Folgen.

Wie weiter? 

Es ist erfreulich, dass eigentlich zum ersten 
Mal seit der neuen BZ-Landschaft substanzielle 
Verbesserungen erfolgen. Bisher verneinte die 
Führung FUB einen Anpassungsbedarf zuguns-
ten des Personals – und damit auch, dass es 
grundsätzliche Probleme gibt. Es ist gut und nö-
tig, zu Beginn der Laufbahn zu handeln. Aber 
dabei kann und darf es nicht bleiben. 

Der SEV sieht klar weiteren, breiteren Hand-
lungsbedarf und hat diesen den Verantwortli-
chen FUB im August aufgezeigt. Die SBB ver-
neinte zuerst eine Notwendigkeit, doch der SEV 
konnte immerhin erreichen, dass mehrere The-
men nun weiterverfolgt und in anderem Kontext 
überprüft werden. Der SEV wird bei allen auf-
gezeigten Themen weiter Druck machen. Wir 

sind überzeugt, dass diese Anliegen alle begrün-
det sind: Für die Mitarbeitenden wichtig, für das 
Funktionieren der Organisation nötig und für 
die Zukunft des Betriebs unabdingbar.

ZUGVERKEHRSLEITER SBB

SEV erzielt  
ersten Erfolg  
bei den ZVL
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Angehende Zugverkehrsleiter:innen in der BZ Mitte während der Fachausbildung.

Wir bleiben dran
Kommentar von Urs Huber, Gewerkschaftssekre-
tär und Leiter SEV-Team Infrastruktur. Endlich. 
Das muss man sagen. Endlich wurde mal an-
erkannt, dass es auch bei FUB, insbesondere 
beim Bereich Betrieb, Handlungsbedarf zu-
gunsten des Personals gibt. Eine konkrete Um-
setzung auf den 1. September nach den 
SEV-Forderungen im Juni, das ist für SBB-Ver-
hältnisse schon fast Überschall!

Zwar erfahren vorerst «nur» Mitarbeitende 
am Anfang der Laufbahn eine Verbesserung. 
Aber immerhin, ein erster wichtiger Schritt ist 
getan. In die richtige Richtung, aber für den 
SEV natürlich für zu wenige. Wir sind aber froh, 
denn diese Gruppe leidet auch am heutigen 
«lahmen» Lohnsystem, wo sogar der normale 
Aufstieg bei jeder Lohnverhandlung von neuem 
erkämpft werden muss. Und bessere Rekrutie-
rung und weniger Abgänge helfen allen Mit-
arbeitenden.

Aber trotzdem: Auf diesen ersten Schritt 
muss mehr folgen. Es darf auch nicht sein, dass 
die langjährigen, treuen Mitarbeitenden in 
diesen Funktionen stehengelassen werden. Sie 
sind die tragenden Säulen in den BZ, Rangier-
bahnhöfen und weiteren Stellen. Der SEV bleibt 
dran. Dass verschiedene Forderungen weiter-
verfolgt werden, ist unbedingt nötig.
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Der Bundesrat wird bald seine 
Wahl zwischen zwei Varianten be-
kannt geben, die für die Zukunft 
von SBB Cargo entscheidend ist. 
Mehr denn je gilt es, den Schienen-
güterverkehr nicht nur zu erhal-
ten, sondern auszubauen. 

Am 2. November 2022 hat der Bun-
desrat (BR) auf Antrag des Parla-
ments zwei Varianten in die Vernehm-
lassung geschickt: Die erste sieht eine 
umfassende finanzielle Unterstützung 
für den Schienengüterverkehr vor. Die 
zweite konzentriert sich auf wettbe-
werbliche Anreizinstrumente, die je-
doch dazu führen würden, dass wich-
tige Angebote im Bahngüterverkehr 
verschwinden und auf die Strasse ver-
lagert würden. Beide Varianten sehen 
Gelder für die digitale automatische 
Kupplung vor, dank welcher zeitrau-
bende manuelle Prozesse automati-
siert werden können. Die Vernehm-
lassung hat bis Ende Februar 
gedauert. Seither arbeitet die Bundes-
verwaltung die Botschaft aus, die der 
BR bald dem Parlament vorlegen wird. 

Warum ist Variante 1 so wichtig?
Der BR nimmt im erläuternden Be-

richt zur Kenntnis, dass sich der nach 
wie vor sehr komplizierte und teure 
Einzelwagenladungsverkehr (EWLV) 
nicht selber finanzieren kann. Dieser 
wird vor allem kleinere Gütermengen 
eingesetzt. Einzelne Wagen oder Wa-
gengruppen werden regional von An-
schlussgleisen oder Verladeanlagen 
gesammelt und in Rangierbahnhöfen 
zu Ganzzügen für die Weiterfahrt zu-
sammengestellt. Es ist sehr schwierig, 
dass sich das finanziell lohnt. 

Der BR ist sich der Bedeutung des 
Güterverkehrs bewusst und will ihn 
perfektionieren, wobei nicht nur fi-
nanzielle Kriterien, sondern auch die 
Ziele der Energie- und Klimapolitik bis 
2050 sowie die Versorgungssicherheit 
der Schweiz berücksichtigt werden 
sollen. Der Güterverkehr kann mittel- 
und langfristig nur dann einen ent-
scheidenden Beitrag zur Erreichung 
dieser Ziele leisten, wenn er umfassen-
de Transportangebote auf der Schiene 
gewährleistet. Dafür müssen unter 
anderem die Anbieter von EWLV fi-
nanziell entschädigt werden. 

«Die Erkenntnis kommt leider sehr 
spät», bedauert SEV-Gewerkschafts-

sekretär Jean-Pierre Etique. «In den 
letzten Jahren, während der Ära And-
reas Meyer/Nicolas Perrin, hat SBB 
Cargo den EWLV in den Randregio-
nen komplett abgebaut, vielleicht irre-
versibel. Man wollte nur noch das be-
halten, was rentabel war. Heute will 
der Bund diese regionalen Aktivitäten 
wieder unterstützen, aber man muss 
Kunden überzeugen, die sich in der 
Zwischenzeit der Strasse zugewandt 
haben. Man müsste die Kunden, die 
mit der Bahn arbeiten, aufwerten, 
z. B. mit einem Label.» 

Für Philipp Hadorn, der beim SEV 
für das Cargo-Dossier zuständig ist, 
sieht darin «die gute Nachricht, dass 
der Bundesrat in der Variante 1 vor-
schlägt, verschiedene Unterstützun-
gen zu gewähren, insbesondere für 
Geräte zum Güterumschlag. Werden 
diese noch ein wenig ausgebaut, erhält 
die Verlagerung im Binnenverkehr 
endlich den nötigen Schub.» Die Kos-
ten für diese Massnahmen belaufen 
sich auf rund 600 Millionen Franken 
für einen Zeitraum von vier Jahren. 
Diese Fördermassnahmen sind abso-
lut notwendig. Ansonsten, so warnt 
der BR, muss mit bis zu 650 000 zu-
sätzlichen Lastwagenfahrten pro Jahr 

auf den Schweizer Strassen gerechnet 
werden. Das bedeutet deutlich mehr 
Staus, weniger Verkehrssicherheit, 
mehr Lärm und mehr CO₂-Emissionen. 
Der Schienengüterverkehr braucht 
siebenmal weniger Energie und fünf-
mal weniger Platz als der Strassengü-
terverkehr. Der SEV fordert, dass sich 
der Bund zusätzlich ein messbares 
und ehrgeiziges Verlagerungsziel ste-
cken soll: Der Anteil des Schienenver-
kehrs soll sich bis 2050 verdoppeln. 

Der BR warnt im Bericht, dass bei 
der zweiten Variante, die einen Wett-
bewerb zwischen den Verkehrsträ-
gern vorsieht, «die Einstellung des 
Angebots im EWLV die wahrschein-
liche Folge» ist. Wie verheerend dies 
für den Schienengüterverkehr wäre, 
zeigen folgende Zahlen des erläutern-
den Berichts: 2019 sind von allen Wa-
gen im Binnen-, Import- und Export-
verkehr fast 58 % im EWLV befördert 
worden, 30 % in Ganzzügen mit kon-
ventionellen Wagen und 12 % im kom-
binierten Verkehr. 

Ganzzüge sind betrieblich einfa-
cher als der EWLV: Sie verkehren als 
Einheit vom Start- zum Zielort und 
werden für grosse Sendungen einge-
setzt, z. B. für Erdölprodukte, Erze, 

Steine, Erden. Viele Unternehmen 
greifen darauf zurück und zeigen, 
dass Ökologie und Ökonomie gut zu-
sammenpassen können. Die Migros 
ist einer der grössten Bahnkunden mit 
einer Million Tonnen Bahnfracht pro 
Jahr (EWLV und Ganzzüge). Seit 60 
Jahren werden z. B. über 90 % der 
Aproz-Getränke der Migros per Bahn 
über die Rangierbahnhöfe Renens und 
Limmattal zu den Betriebszentren der 
Migros-Genossenschaften transpor-
tiert. Sortiert und rezykliert treten 
die PET-Flaschen dann dank SBB Car-
go den Rückweg nach Aproz an. Auch 
viele andere Unternehmen wie Feld-
schlösschen (Bier), Victorinox (Mes-
ser), Perlen (Papier), die Schweizeri-
sche Post, die Schweizer Salinen, 
Swissmill (Getreide), Vigier-Zement 
oder Stahl Gerlafingen (Schrott) grei-
fen gerne auf die Bahn zurück. 

Wenn das EWLV-Netzwerk 
schrumpft, ist das ganze System des 
Bahngüterverkehrs davon betroffen. 
Die SBB glaubt an sein Potenzial und 
will «das strukturelle Defizit des Wa-
genladungsgüterverkehrs mit Unter-
stützung des Bundes beseitigen», wie 
sie in ihrem Communiqué vom 4. Sep-
tember schreibt. Affaire à suivre.

SBB CARGO

Rettet den 
Schienen- 

güterverkehr!
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Erhält der Einzelwagenladungsverkehr (hier Aproz-Wasser) die nötigen Bundesgelder? Bald liegt der Ball beim Parlament.

Yves Sancey
yves.sancey@sev-online.ch

In der französischen Schweiz werden bei 
öV-Unternehmen Kurse gestrichen. In der 
deutschen Schweiz hat sich die angespannte 
Situation bei den Busbetrieben entschärft, 
nicht aber auf der Schiene. Gegen Fehltage 
und Personalmangel wirkt die Rekrutierung 
von mehr fahrendem Personal – und dafür 
braucht es verbesserte Arbeitsbedingungen.

Ende August thematisierte die Tagesschau 
«19.30» von RTS die Konsequenzen des Perso-
nalmangels bei gewissen öV-Unternehmungen. 
Zwei frisch pensionierte Chauffeure der TransN 
in Neuchâtel erläuterten, wie der Arbeitsstress 
in den letzten Jahren mit der Erhöhung des 
Fahrtakts im städtischen Verkehr gestiegen ist. 
«Manchmal fahren wir an zehn Tagen hinterei-
nander», erklärt Jacques Solande. «Der Mensch 
hält so etwas nicht mehr aus. Man ist acht Stun-
den in der Stadt, fährt nur in der Stadt … Die 
Chauffeure haben die Nase voll». Als Resultat 
sind die krankheitsbedingten Absenzen gestie-
gen, und die Direktion musste Kurse streichen. 
Da die Quote der Fehltage diesen Sommer auf 
über 10 % gestiegen ist, werden die Mitarbeiten-
den regelmässig an ihren Freitagen aufgeboten. 
«Wir schaffen es nicht, die krankheitsbedingen 
Absenzen auf das Niveau vor Covid herunterzu-
drücken, war die Reaktion von TransN-Produk-
tionschef Gabriel Schneider gegenüber RTS. 
«Ausserdem müssen wir andere Faktoren wie die 
Personalzufriedenheit im Auge behalten.»

Schon letzten Herbst kam es bei TPG und 
Postauto zu Kursstreichungen. Betroffen sind 
auch andere Unternehmen, die mit den eng ge-
takteten Kursen im Stadtverkehr spielen, damit 
die Fahrgäste nur einfache Verspätungen regis-
trieren. Mangel an Bus- und Tramfahrern 
herrschte im Sommer 2022 auch in Basel, Zü-
rich, Aarau und Lenzburg. Die meisten Deutsch-
schweizer Betriebe nahmen das Problem ernst 
und versuchten, zusätzliches Personal zu rekru-

tieren und Reserven zu schaffen, um die Absen-
zen abzufedern – sogar mit Büropersonal. Auch 
der Bahnsektor bleibt nicht verschont. Die Peti-
tion des Fahrpersonals der TPC (Chablais) vom 
Juli gegen Dienstplanänderungen ohne vorgän-
gige Konsultation betraf auch das Lokpersonal. 
Der Personalmangel der TPC bleibt akut und 
eine neue Petition ist in Arbeit. Auch in der deut-
schen Schweiz ist die Situation angespannt, vor-
ab bei RhB, Zentralbahn und Thurbo. Diese ver-
suchen das Problem mit Zulagenzahlungen bei 
Abruf am freien Tag zu lösen. «Unsere Kollegen 
müssen auf ihre Gesundheit achten und Einsätze 
an ihren Ruhetagen ablehnen», warnt SEV-Vize-
präsident Christian Fankhauser besorgt. 

In der Romandie steht der ganze öV-Sektor 
unter Druck. Laut RTS wurde ein allgemeiner 
Anstieg der Fehlzeiten um rund 2 % festgestellt. 
«Es ist ein Problem, dass man bei einer zermür
benden Arbeit wie der des Fahrens, die während 
Stunden eine hohe Konzentration erfordert, 
krank wird. Viele steigen darum aus dem Beruf 
aus. Wo aus Spargründen kein Reservepersonal 
mehr vorhanden ist, werden die Leute aus ihren 
gesundheitlich notwendigen Ruhetagen zur Ar-
beit gerufen, sodass auch sie krank werden. Das 
ist ein Teufelskreis», kritisiert Jean-Pierre Eti-
que, Gewerkschaftssekretär SEV. Er fordert die 
Unternehmen, die Kantone und den Bund auf, 
nicht zulasten des Personals zu sparen. Er kriti-
siert auch die Touren, «die so gestaltet sind, dass 
eine nahezu maximale Auslastung erreicht wird. 
Das bedeutet, dass Pausen oder Endzeiten auf 
das gesetzliche Minimum reduziert werden und 
die Fahrer fast immer hinter dem Steuer  oder im 
Führerstand sitzen, manchmal fünf Stunden am 
Stück. Dies zusammen mit den langen Dienst-
schichten beeinträchtigt unsere Kolleg:innen 
gesundheitlich. Man muss das Wohlbefinden be-
rücksichtigen, um diese Berufe attraktiv zu ma-
chen, anstatt Jagd auf Kranke zu machen. Mit 
attraktiven Arbeitsbedingungen (Arbeitszeiten, 
Schichtlängen und echte Reserve) werden sich 
die Fragen des Personalmangels und der Fehl-
zeiten viel leichter lösen lassen!»

BUS UND BAHN

Bessere Arbeits- 
bedingungen gegen 
den Personalmangel!

Der Mangel an Busfahrer:innen und Lokpersonal beschäftigte sogar die Westschweizer Tagesschau.
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VOLLER EINSATZ!
FÜR DEN ÖV
UND DAS PERSONAL! 

SP 
AARGAU 

LISTE 2

 MARTIN
 BRÜGGER
(SEV-Mitglied)

AM 22. OKTOBER IN DEN NATIONALRAT!
Gabriela Suter in den Ständerat.

www.martinbruegger.ch

UNSERKLIMA

DEINEWAHL
GRÜNE JETZT. M

EHR DENN JE.

KLIMAWAHL AM22. OKTOBER

grueneCH

gruene.ch/wahlen2023

Der SEV unterstützt folgende Kandidat:innen:

«Wenn wir ein besseres ÖV-Angebot wollen, müssen wir auch über bessere Arbeits-
bedingungen reden. Die Kolleginnen und Kollegen, die sich jeden Tag für einen gu-
ten Service public – im Zug, Bus, auf dem Schiff oder auf dem Flugplatz – einset-
zen, verdienen Respekt und Wertschätzung – auch in Form von besseren Löhnen.»
 
 Lukas Auer, Frauenfeld,
 Präsident Thurgauer Gewerkschaftsbund

«Arbeiterin, Gewerkschafterin, Praktikerin: Ich bin die 
ideale Wortführerin für Bundesbern. Gib deine Stim-
me einer aufrichtigen Person, die deine Interessen 
vertritt. SP für eine blühende und gerechte Schweiz.» 
 
 Hanny Weissmüller, Haute-Nendaz, SBB-Lokführerin und 
 Präsidentin der Gewerkschaft des Lokpersonals SEV-LPV 

«Ich setze mich als Politiker mit viel Herz-
blut für den ÖV und das engagierte Per-
sonal ein. ‹Mission B: Brügger nach Bern› 
– für Bahn/ Bus und den gesamten ÖV.»
 
 Martin Brügger, Brugg,
 Ing. ETH, Mitglied SEV, Grossrat, Einwohnerrat

«Die Mobilität nimmt weiter zu, der CO2-Ausstoss des Verkehrs ebenso. Für den 
Klimaschutz muss der Anteil des öV, des Güterverkehrs und des Langsamverkehrs 
erhöht werden. Als Präsident der IG öffentlicher Verkehr Oberaargau will ich mich 
für den Service public und die weitere Förderung des öV stark machen – mit einem 
Bundesrat Rösti ist es jetzt umso nötiger.»
 Adrian Wüthrich, Huttwil,
 Präsident IG öffentlicher Verkehr Oberaargau

«Kein Lohndumping
im ÖV! – Für
einen starken
Service public!»
 
 Jonas Leuenberger, 
 Solothurn,

«Gute Löhne und Renten, bezahlbare Mieten und 
Prämien, echten Klimaschutz und nachhaltige Ver-
kehrspolitik: für all das möchte ich mich auch in der 
nächsten Legislatur einsetzen.»
 Jon Pult, Chur,
 Nationalratskandidat (bisher),
 Präsident Kommission für Verkehr und Fernmeldewesen

«Auch national möchte ich 
menschenwürdig, nach-
haltig und lösungsorientiert 
politisieren.»
 
 Hanspeter Steiner, Boll, Lokführer, 
Prüfungsexperte BAV, Grossrat

«Für gesunde Finanzen und 
eine finanzierbare Gesundheit.»
 
 Ursula Zybach, Spiez,
 dipl. Lebensmittel Ing. ETH,  
 Grossrätin, 
 Vize-Gemeindepräsidentin Spiez

«Als Tochter eines Bähnlers und Mutter eines Lokführers ist mir 
der öffentliche Verkehr seit jeher ein grosses Anliegen. Deshalb 
engagiere ich mich für die Förderung eines guten Mobilitätsan-
gebots sowie für korrekte Arbeitsbedingungen und faire Löhne.» 
 
 Ursula Schneider Schüttel, Murten,
 Nationalratskandidatin (bisher)

ANZEIGE ANZEIGE
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KUNDGEBUNG VOM 16. SEPTEMBER

20 000 demonstrieren in Bern
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VPT-TPG-Päsident Vincent 
Leggiero auf dem Bundesplatz.
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SEV-Präsident Matthias Hart-
wich auf der Schützenmatte.
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Ein breites Bündnis von Gewerkschaften, Mieter:innenverband und linken Parteien mobilisierte, und die Leute kamen.
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Mitglieder unterschreiben die Petition zum regionalen Personenverkehr.
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Mehrere hundert SEV-Mitglieder kamen an die Demo in der Bundeshauptstadt, sogar aus dem fernen Tessin.

SGB / Michael Spahr
michael.spahr@sev-online.ch

Gegen 20 000 Menschen sind am 
16. September in Bern für höhere 
Löhne und Renten auf die Strasse 
gegangen. Die Realeinkommen der 
Arbeitnehmenden in der Schweiz 
sinken 2023 bereits zum dritten 
Mal in Folge. 

Die steigenden Preise werden für im-
mer grössere Teile der Bevölkerung 
zur ernsthaften Belastung. Dazu kom-
men geplante oder soeben bekanntge-
gebene weitere Erhöhungen bei den 
Mieten, den Krankenkassenprämien 
und dem Strom. Jetzt muss es mit den 
Löhnen aufwärtsgehen.

Die Demonstration war der Anfang 
der gewerkschaftlichen Mobilisierung 
für den Lohnherbst. Eine vierte Mi-
nus-Lohnrunde muss verhindert wer-

den. SEV-Präsident Matthias Hart-
wich betonte in seiner Rede auf der 
Schützenmatte: «Diejenigen im Bun-
deshaus, die gegen die Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer und gegen 
die Pensionierten in diesem Land sind, 
behaupten gern, höhere Löhne und 
eine 13. AHV-Rente treiben die Teue-
rung nach oben! Das ist nicht wahr! 
Glaubt ihnen nicht! Das Gegenteil ist 
richtig! Es ist die Teuerung, die unsere 
Löhne und unsere Renten auffrisst!» 

SGB-Präsident Pierre-Yves Mail-
lard fragte auf dem Bundesplatz: 
«Wann, wenn nicht jetzt? Die Arbeits-
losigkeit liegt bei zwei Prozent und die 
Gewinne und Dividenden sind so hoch 
wie nie zuvor. In dieser Situation muss 
garantiert sein, dass die Löhne den Le-
benshaltungskosten entsprechen. 
Jetzt ist es Zeit für höhere Löhne!»

Wegen der Teuerung, den steigen-
den Mieten und durch die höheren 

Krankenkassenprämien verlieren 
Rentnerinnen und Rentner bis Ende 
2024 eine ganze Monatsrente. Die 
13. AHV-Rente kann diesen Kauf-
kraftverlust ausgleichen und kommt 
deshalb genau zum richtigen Zeit-
punkt. Vincent Leggiero, Präsident 
der SEV-VPT-Sektion TPG (Genf) be-
tonte in seiner Rede auf dem Bundes-
platz, dass es nicht nur wichtig ist, die 
13. AHV-Rente zu fordern, sondern 
auch, die missratene Reform der be-
ruflichen Vorsorge, BVG 21, nächstes 
Jahr an der Urne zu versenken.

Der SEV ist laut und fordert höhere Löhne und Renten.
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Demo online
Neugierig auf mehr zur 
Demo? Scanne den 
QR-Code oder besu-
che sev-online.ch
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SEV-Sommerwettbewerb
Das sind die Gewinner:innen
Der SEV hat vor der Sommerpause einen Wettbewerb lanciert. 
Gesucht wurden die originellsten Gründe für eine Mitgliedschaft 
im SEV. Aus den zahlreichen Einsendungen hat die Jury vier Ge-
winnerinnen und Gewinner erkoren. Der SEV bedankt sich bei 
allen, die am Wettbewerb mitgemacht haben.

Ich bin Mitglied im SEV, ...

…weil ich nicht von den Haien 

gefressen werden will.

 
Edwin Gubler

... weil neue Weichen 

gestellt werden müssen.

 
Nina Grimm

... weil ich mitbestimmen 

will, wo die Reise hingeht. 

 
Walter Röthlisberger

… weil sich das

Arbeitsumfeld seit

der Steinzeit

stehts verändert.

 Jürg Krähenbühl (Bild)

Michael Spahr.   Bei der Thurbo AG laufen 
Verhandlungen über ein neues Lohnsystem. 
Angedacht ist ein fester Lohnaufstieg für das 
Lokpersonal. Allerdings steht gleichzeitig die 
Senkung des Lohnmaximums im Raum. Für 
den SEV ist klar: Eine Verbesserung auf der 
einen Seite darf nicht zu einer Verschlechte-
rung auf der anderen Seite führen.

«Wir können nicht akzeptieren, dass das 
neue Lohnsystem praktisch kostenneutral 
umgesetzt wird», sagt Gewerkschaftssekre-
tär Claude Meier. «Es ist wichtig, dass sich 
Thurbo grosszügig zeigt und dem Personal 
die nötige Wertschätzung zeigt. Die Mehrbe-
lastung des Lokpersonals ist sehr hoch. So 
darf es nicht weitergehen.» Das wurde auch 
deutlich an einer Informationsveranstaltung 
mit den Mitgliedern, die von der Verhand-
lungsdelegation (SEV, Transfair, VSLF) am 
4. September durchgeführt wurde.

Die Geschäftsleitung der Thurbo AG möch-
te ein neues Lohnsystem mit einem Aufstieg 
über ein Lohnband für das Lokpersonal ein-
führen. Das Angebot der Geschäftsleitung 
Thurbo (18 Jahre Aufstieg, CHF 103 000 Ma-
ximallohn bei 40-Stunden-Woche) war der 
Grund, warum die Gewerkschaften mit einem 
Mandat der Mitglieder die Verhandlungen 
überhaupt wieder aufnahmen. Die Verhand-
lungsdelegation ging davon aus, dass es neu 
eine Aufstiegskurve – vom Minimum zum 
Maximum – geben wird (analog zu den SBB). 
Thurbo möchte, dass alle Neueintretenden 
(ohne Dienstjahre als Lokführer Kat. B) vom 
individuellen Einstiegslohn bis zum Lohn-
bandmaximum 18 Jahre benötigen. 

Aufgrund des bisher individuellen Auf-
stiegs ist die Überführung in ein neues Lohn-
system anspruchsvoll. Als Grundlage soll der 
aktuelle Lohn übernommen werden. Der jähr-
liche Lohnanstieg berechnet sich wie folgt: 
Differenz zwischen Lohnbandmaximum und 
aktuellem Lohn geteilt durch 18 Jahre, abzüg-
lich der Erfahrungsjahre als Lokführer Kat. B 
Normalspur CH (Beispiel: 10 Dienstjahre, ak-
tueller Lohn: CHF 90 000. CHF 105 932 – 
CHF 90 000 = CHF 15 932 / 8 Jahre = jährlicher 
Lohnanstieg von CHF 1991.50). Der Lohnan-
stieg pro Jahr ist aber auf maximal 1/18 der 
Differenz zwischen Lohnbandminimum und 
-maximum beschränkt. Somit können Mit-
arbeiter auch trotz neu maximalem Aufstieg 
von CHF 2161 länger als total 18 Jahre bis 
zum Lohnmaximum haben, maximal jedoch 
23 Jahre. 

Während sich die Mitglieder der Gewerk-
schaften grundsätzlich einen festen Auf-
stieg wünschen, wird die mögliche Senkung 
des Lohnbandmaximums um fast 5 % auf 
CHF 105 932 nicht goutiert. Thurbo sieht 
dies vor, um die Kostenneutralität des Lohn-
systems zu gewähren. «In Anbetracht der 
aktuellen Teuerung, der laufenden Mehrleis-
tungen, der erhöhten Flexibilität und des 
dauernden Personalmangels ist die Senkung 
des Lohnbandmaximums nicht erklärbar. Die 
Mitglieder fordern deswegen die Beibehal-
tung des aktuellen Lohnbandmaximums von 
CHF 110 851», sagt Claude Meier vom SEV. 
Der SEV hat an seiner Versammlung einem 
entsprechenden Antrag zugestimmt, wel-
cher nun in die Verhandlung einfliesst. 

LOHNVERHANDLUNGEN THURBO

«Lohnaufstieg Ja, Lohn 
maximumsenkung Nein!»

Chantal Fischer   SEV-Gewerkschaftssekre-
tärin Katrin Leuenberger war im August 
unterwegs bei der Aare Seeland mobil ASM. 

In den beiden Busdepots, der Werkstätte 
Täuffelen und in Langenthal, konnte sie vie-
le Gespräche führen, zahlreiche Fragen be-
antworten und Anliegen aufnehmen. Der 
Kaufkraftverlust bewegt und wurde oft the-
matisiert. 

Die Präsenz vor Ort mit Hotdogs kam gut 
an und führte zu einem Schub bei der Mit-
gliederwerbung.

Tatkräftige Unterstützung bei der Orga-
nisation und Durchführung erhielt Katrin 
Leuenberger vom Sektionsvorstand mit Prä-
sidentin Priska Zimmermann, Kassierin Els-
beth Wyss, Sekretärin Andrea Matzinger 
und Beisitzer Patrick Fuhrimann. 

SEV BI DE LÜT

Neue Mitglieder bei der 
ASM gewonnen
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Gilbert D’Alessandro, Zentralpräsident VPT.    
Gute Verhandlungen sind das Zusammen-
spiel mehrerer Faktoren: drei an der Zahl! 

Der erste bist du, liebe Kollegin, lieber Kol-
lege. Du bist das Wichtigste, denn du bist der 
SEV. Der SEV existiert, weil du Mitglied der 
grössten Verkehrsgewerkschaft bist! Du bist 
der wichtigste Faktor, denn du bist es, der 
über Verbesserungen der Arbeitsbedingun-
gen und höhere Löhne diskutierst und ent-
scheidest. Du bestimmst, wie weit wir im 
Kampf gehen können, um ein gutes Ergebnis 
zu erzielen. Dafür musst du dich engagieren, 
insbesondere durch die Teilnahme an Ge-
werkschaftsversammlungen. An den Ver-
sammlungen funktioniert die Gewerkschafts-
demokratie. Hier wird über Kämpfe und 
Aktionen entschieden und festgelegt, inwie-
weit du bereit bist, in den Kampf zu ziehen. 
Vergiss nicht, dass du es bist, der das Ergebnis 
der Verhandlungen an den Gewerkschafts-
versammlungen bestätigst.

Der zweite Faktor ist die Sektion. Die Sek-
tion muss das umsetzen, was die Mitglieder 
auf demokratische Weise beschlossen haben. 
Sie muss die Stimmung und die Forderungen 
ihrer Mitglieder in die Führungsetagen tra-
gen. Sie muss die Strategien für Verhandlun-
gen oder Kämpfe umsetzen. Sie hat die Pflicht, 

ihre Mitglieder regelmässig zu konsultieren 
und auf Tuchfühlung zu gehen. Sie muss in 
der Lage sein, ihre Mitglieder zu unterstüt-
zen, wenn die Verhandlungen kompliziert 
sind. Gewerkschaftliches Handeln ist legitim.

Der dritte Faktor sind die professionellen 
Gremien des SEV. Unsere Gewerkschafts
sekretärinnen und -sekretäre sind in der 
Lage, den Sektionsvorstand und seine Vor-
sitzenden zu unterstützen. Es ist ihre Aufga-
be, die Direktionen über die Unzufriedenheit 
der Kolleginnen und Kollegen zu informie-
ren. Sie sind da, um euch zu unterstützen. Sie 
zeigen bei Verhandlungen Führungsstärke 
und scheuen sich nicht, die Interessen der 
Beschäftigten energisch zu vertreten. Sie ge-
hen kein unnötiges Risiko ein. Der Gewerk-
schaftssekretär oder die Gewerkschaftsse-
kretärin versteht, dass Gewerkschaftsaktio-
nen legitim und verhältnismässig sind. Sie 
und er sind da, um dich bei Konflikten zu be-
ruhigen, und sie verstehen die Hintergründe 
der Verhandlungsregeln genau.

Also, liebe Kollegin, lieber Kollege, vertrau 
in diesem Herbst auf dich selbst, auf die Sek-
tion, die dich betreut, und auf den SEV. Enga-
giere dich, und wir werden ein positives Er-
gebnis in unseren Verhandlungen erzielen. 
Gemeinsam sind wir stark!

MOBILISIERUNG

Du entscheidest!

SEV.    SEV-Mitglieder profitieren neu von ​ 
20 Prozent Ermässigung auf Tages-, 4-Stun-
den- und Abendeintritten im Splash & SPA 
Tamaro. Das Angebot gilt bis zum 23. De-
zember 2023 und vom 9. Januar bis zum 23. 
Dezember 2024 für maximal vier Personen 

pro Mitgliederausweis. Das Angebot kann 
nicht mit Gutscheinen, Angeboten, Pau-
schalreisen und Promotionen kombiniert 
werden. Für weitere Informationen: sev-on-
line.ch/de/deine-vorteile/weitere-verguens-
tigungen/

VERGÜNSTIGUNGEN

Splash & Spa Tamaro
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Markus Fischer
markus.fischer@sev-online.ch

Im Unterverband VPT ist in den letzten Jah-
ren die Zahl der aktiven Mitglieder gestie-
gen, die der Pensionierten dagegen gesun-
ken. Der Hauptgrund dafür ist, dass immer 
mehr Mitglieder bei der Pensionierung aus 
dem SEV austreten. Wie sie zum Bleiben be-
wegt werden können, war daher das Haupt-
thema der Branchentagung der VPT-Pen-
sionierten am 11. September in Bern.

Die vielen Austritte bei Pensionierungen fanden 
bei den Tagungsteilnehmenden wenig Ver­
ständnis. «Nur zu fragen: ‹Was bringt mir die 
Gewerkschaft?›, ist doch egoistisch», sagte ein 
Kollege. «Pensionierte und Aktive müssen soli­
darisch sein», fand ein anderer. Es wurde an 
den Einsatz des SEV gegen die Streichung der 
Fahrvergünstigungen (FVP) für die Pensio­
nierten erinnert, und an seinen Kampf zusam­
men mit dem Schweizerischen Gewerk­
schaftsbund gegen schlechtere AHV- und 
Pensionskassenrenten, für eine 13. AHV-Rente 
usw. Diese wichtige politische Arbeit gelte es 
mit dem SEV-Beitrag – der für Pensionierte no­
tabene um 50 % reduziert ist – ebenfalls zu 
unterstützen. Michel Stoll, ehemaliger Präsi­
dent des VPT TL, erzählte, wie sein ebenfalls 
längst pensionierter Amtsnachfolger Johan 

Pain Anfang 2021 im Lausanner Stadtparla­
ment erfolgreich intervenierte, nachdem die 
städtische Pensionskasse des öffentlichen Per­
sonals die Rentenauszahlungen nach hinten 
verschieben wollte. «Niemals resignieren, es 
lohnt sich immer zu kämpfen!», sagte Michel.

Als persönliche Vorteile der Mitgliedschaft 
wurden aufgezählt: Berufsrechtsschutz und Be­
ratung bei Problemen mit Sozialversicherungen 
(im Beitrag inbegriffen), Privatrechtsschutz für 
CHF 88.80 pro Jahr. Die Mitglieder werden lau­
fend über Wissenswertes informiert. Sie kön­
nen SEV- und Movendokurse gratis besuchen 
und jährlich 600 Franken in Reka-Checks mit 
10 % Rabatt beziehen. Dazu kommen diverse 
weitere Vergünstigungen (siehe www.sev­
online.ch/vorteile) und das ganze SEV-Angebot 
von Versammlungen und Ausflügen, wo man 
alte und neue Freundschaften pflegen kann. 

Persönliche Kontaktierung wichtig

All das sei vielen Mitgliedern gar nicht be­
wusst, sagten Kollegen, die bei den Sektionen 
CJ (Jura) und TransN (Neuenburg) die Pensio­
nierten betreuen. Darum lohne es sich, den an­
gehenden Pensionierten all diese Vorteile bei 
einem persönlichen Gespräch aufzuzeigen, und 
zwar möglichst vor der Pensionierung. VPT­
Zentralpräsident Gilbert D’Alessandro hofft auf 
möglichst viele solche Kontaktierungen durch 
die Sektionen, auch wenn es das neue Daten­

schutzgesetz nicht einfacher macht zu wissen, 
wer in Pension geht. Danièle Dachauer, die neu 
in den Branchenvorstand gewählt wurde, mach­
te darauf aufmerksam, dass die Sektionen bei 
der Betreuung der Pensionierten von diesen 
Unterstützung brauchen. Stefanie Fürst, die 
neue Werbeverantwortliche und Jugendsekre­
tärin des SEV, dankte allen im Voraus für 
Tipps, Kritik und den gegenseitigen Austausch, 
die für ihre Arbeit unverzichtbar seien. 

SEV-Präsident Matthias Hartwich rief zum 
Unterschreiben der Petition gegen die vom 
Bund geplanten Kürzungen beim regionalen 

Personenverkehr (RPV) auf. Und im Oktober 
gelte es Parlamentsmitglieder zu wählen, die 
die Interessen der Rentner:innen und Verkehrs­
angestellten wirklich vertreten. Simon Burgun­
der, der neue Koordinator Verkehrspolitik des 
SEV, legte die Petition zum RPV nochmals allen 
ans Herz (siehe auch Interview auf Seite 2).

Einstimmig angenommen wurde der Antrag 
des Branchenvorstands, dass der VPT-Pensio­
niertentag künftig stets Ausflugs- oder Fest­
charakter haben soll wie 2022 und nur noch alle  
zwei Jahre stattfinden soll, im Wechsel mit den 
VPT-Tagungen, bei gleichem Budget wie bisher. 

PENSIONIERTENTAGUNG VPT

Warum nach der 
Pensionierung  

im SEV bleiben?
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Klares Ja zum Vorschlag, dass der VPT-Pensioniertentag künftig stets ein Ausflug oder Fest sein soll. 

René Herrmann, 
PV Bern

Dauerthemen wie Kita-Plätze und 
deren Finanzierung, Frauenkar­
rieren, Gender-Gerechtigkeit usw. 
sind für viele Leute nicht mehr re‑​
levant und schon gar nicht interes­
sant! Wir, die Pensionierten mit 
kleinem Einkommen, haben ganz 
andere Sorgen. Wir leiden massiv 
an zu wenig Geld, an der täglich 
schwindenden Kaufkraft! Dazu 
kommt: Seit 38 Jahren zahlen wir 
die Steuer-Heiratsstrafe, obwohl 
das Bundesgericht bereits 1984 in 
einem Urteil festgehalten hat, dass 
diese verfassungswidrig ist und 
demnach abgeschafft gehört! Und 
die KrankenkassenPrämien kön­
nen nicht zu 100 % vom steuerba­
ren Einkommen abgezogen wer­
den. Dazu der Steuer-Skandal: Die 
AHV muss zu 100 % versteuert 
werden. Aber: Die AHV für Ehe­
paare beträgt nur das Anderthalb­
fache! Daraus folgt logischerweise 
auch: Wir dürfen nur noch 75 % 
essen, oder wir müssen nur noch 
75 % der Krankenkassenprämien 
zahlen usw.! Diese Prämien steigen 
jährlich in für uns nicht mehr be­

zahlbare Dimensionen. Die in der 
Schweiz bereits viel zu hohen Mie­
ten steigen ebenso weiter, ohne 
dass sich jemand dagegen wehren 
kann oder will. Seit Jahren zahlen 
die meisten Pensionskassen keinen 
Teuerungsausgleich, dafür ent­
richten sie grosszügig übertriebene 
Verwaltungshonorare. 

Mit gutem politischem Willen 
können in all diesen Punkten für 
die Schweizer Bevölkerung schnell 
spürbare Verbesserungen erreicht 
werden, beginnend mit der 
13. AHV-​​Rente, die wir längst 
mehr als verdient hätten. 

Gerade will eine Regierungs­
rätin die obligatorische Kranken­
kasse aushebeln und weiter priva­
tisieren, anstatt die Löhne der 
Krankenkassendirektoren zu be­
schränken (nicht mehr 800 000 
Franken Lohn + Spesen) und die 
überbordende Werbung und Ab­
werbung der Versicherten einzu­
schränken. Jahr für Jahr versickern 
in diesen Bereichen Millionen!

Nutzen wir die Wahlen im Ok­
tober, um Bewegung in die richti­
ge Richtung zu bringen! Wir alle 
und auch die Pensionierten wollen 
eine schöne, gerechte Schweiz mit 
mehr Sozialkompetenz.

LESER:INNENBRIEF

Der Schuh 
drückt  

gewaltig R. Drewes.   Die durch Francis Wess­
ner und Claude Tschantré (Mittag­
essen) organisierte Reise startete 
um 7.45 Uhr Richtung Lausanne–
Montreux, wo wir nach einer unvor­
hergesehenen Kaffeepause in die 
MVR-Zahnradbahn umstiegen. Vom 
Rochers-de-Naye aus war die Aus­
sicht in die Alpenwelt und die Gen­

ferseeregion grandios. Nach dem 
Apéro und einem feinen Mittages­
sen im Restaurant Plein Roc – mit 
einem Hauch Enzian in der «Crème 
brulée» – stiegen wir noch zum Gip­
fel auf oder gingen auf Murmelisu­
che. Doch im Gehege war kein Mur­
meli zu sehen, offensichtlich mieden 
sie die Hitze. Auf dem Gipfel wur­

den 25° C gemessen. Das Schwitzen 
machte einigen Reisenden zu schaf­
fen und wir waren froh, als wir bei 
der Rückkehr in Biel um 18.15 Uhr 
von einem Regenschauer begrüsst 
wurden. Das gemütliche Beisam­
mensein war aber sehr angenehm 
und wir lernten einander in ange­
regten Gesprächen besser kennen.

PV BIEL / BIENNE

Ausflug auf den Rochers-de-Naye

Christian Niggli.   Trotz Hitze neh­
men am 23. August 57 Mitglieder am 
Sektionsausflug teil. Unser Kassier 
August Mettler hat ein super Pro­
gramm zusammengestellt. Wir rei­
sen mit dem IR 35 via Zürich–Rhein­
fall–Schaffhausen nach Neunkirch. 
Dank Klimaanlagen in allen Zügen 
ist die Hitze erträglich. Nach einem 

kurzen Spaziergang zum Restau­
rant Gmaandhuus 8213 erwarten 
uns ein gut gekühlter Apéro und ein 
leckeres Mittagessen: Ein grosses 
Dankeschön ans Gmaandhuusteam! 
Es wird geredet, gelacht, alte Erin­
nerungen und Geschichten werden 
ausgetauscht. So vergeht die Zeit 
wie im Flug, doch es reicht noch für 

einen kleinen Spaziergang durch das 
Dorf mit seinen vielen Brunnen. 
Manche wären am liebsten gleich ins 
kühle Nass gesprungen. Neunkirch 
war und ist eine Reise wert! Dann 
geht’s über Marthalen–Winterthur–
Zürich zurück ins immer noch sehr 
heisse Sarganser- und Bündnerland. 
Danke und bis zum nächsten Mal.

PV BUCHS-CHUR

Neunkirch 
ist eine 

Reise wert
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Kundgebung:  
75 Jahre AHV –  
Die Stunde der  

Seniorinnen!
Montag 25. September, 15–16.15 Uhr, 
Waisenhausplatz, Bern. Organisation: 
SEV-PV und Zusammenschluss pen-
sionerter Gewerkschafter:innen.

Danke, Marc-Henri! Welcome back, Danièle, im ZV VPT!
Mit einer Standing Ovation verabschiedet wur-
de Marc-Henri Brélaz, den die erste VPT-Pensio-
niertentagung 2009 in den Branchenvorstand 
wählte. Er präsidierte früher die SEV-Sektion 
TPG und deren Pensioniertengruppe. Gilbert 
D’Alessandro dankte ihm speziell für sein Enga-
gement bei den TPG-Streiks. Mit Applaus wur-
de seine Nachfolgerin Danièle Dachauer ge-
wählt. Sie arbeitete bis zur Pensionierung bei 
der Bahn Morges–Bière–Cossonay, engagierte 
sich in der SEV-Frauenkommission und war u. a. 
Vizepräsidentin des VPT-Zentralvorstandes. 
Viel Applaus erhielt auch Branchenbetreuer 
Vincent Brodard vom SEV, der in Pension geht.
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Marc-Henri Brélaz, Danièle Dachauer und Eric 
Russi, der im Branchenvorstand aktiv bleibt.
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«Politik verstehen»

SEV Jugendtag, 3. November, 9.30–16 Uhr, SEV Bern

Wie kann ich mich politisch engagieren?

Welche Möglichkeiten gibt es? 

An diesem Tag diskutieren wir über Politik.

Nicht staubtrocken, sondern angeregt und engagiert. 

Gäste:
Mattea Meyer Co-Präsidentin SP Schweiz

Elodie Wehrli SEV Lausanne, Co-Présidente Jeunesse Socialiste

 
du Valais Romand 

Simon Burgunder Koordinator Politik SEV

Anmeldung / Fragen:

 
jugend@sev-online.ch
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BLS—TPF

Gemeinsam im Einsatz

Am 7. September fand in der Werkstätte Givisiez (Freiburg) eine erste gemeinsame, zweispra-
chige Werbeaktion mit den Kolleginnen und Kollegen der BLS und der TPF statt. Die beiden 
Sektionen standen mit ihren jeweiligen Gewerkschaftssekretär:innen hinter der Hot-Dog-Ma-
schine.

ZENTRALVORSTAND BLS

Kaufkraftverlust ist real

Chantal Fischer.   Rund 40 Mitglieder sitzen 
am 5. September gut gelaunt im Tagungs-
raum des Hotels Bern: Der Zentralvorstand 
BLS hat zur Herbstsitzung eingeladen. Neu 
und zum ersten Mal mit dabei ist auch der 
neue Gruppenpräsident Schiff, Eric Regli. 
Die Teilnehmenden führen engagierte Dis-
kussionen und beteiligen sich aktiv am ta-
gesfüllenden Austausch. 

Hauptthema an diesem Tag sind die be-
vorstehenden Lohnverhandlungen, die her-
ausfordernd werden dürften. Die Mitglieder 
sorgen sich um die weiter steigenden Lebens-
haltungskosten und den bereits bestehenden 
Kaufkraftverlust. Vor diesem Hintergrund 
erarbeiten die Anwesenden eine Lohnforde-
rung zu Handen der BLS. Michael Buletti: 
«Der Erhalt der Kaufkraft ist das dominie-
rende Thema. Dabei muss beachtet werden, 
dass neben der Teuerung weitere Faktoren 
wie die stetig steigenden Krankenkassen-

kassenprämien auf die Haushaltsbudgets der 
BLS-Angestellten drücken.» 

Untermalt mit diversen Fotos blicken Ge-
werkschaftssekretärin Katrin Leuenberger 
und Gewerkschaftssekretär Michael Buletti 
zurück auf elf erfolgreiche «SEV bi de Lüt»﻿​-​
Aktionen in den vergangenen Monaten. Die 
Mitgliederwerbung ist auf einem guten Stand, 
die Zahlen sind aktuell besser als vor einem 
Jahr. «Wenn alle Anwesenden noch je ein Neu​
mitglied bis Ende Jahr werben, werden wir 
die Werbeziele übertreffen», betont Katrin 
Leuenberger. Noch einmal werden die Mit-
glieder auf die Werbeaktion des VPT BLS 
und LPV BLS hingewiesen: Für jedes neu ge-
worbene Mitglied bis Ende Jahr erhält der 
Werber oder die Werberin eine doppelte 
Werbeprämie. 

Nach den Berichten aus Gruppen und Sek-
tionen wird die Herbstsitzung pünktlich um 
16.30 Uhr beendet.

 

Die Gewerkschaft des Verkehrspersonals ist die grösste und stärkste Gewerkschaft 
im Bereich des öffentlichen Verkehrs. Der SEV sucht per sofort oder nach Verein-
barung eine/n

Sachbearbeiter:in Mitgliederdienste / Berufsbildner:in 100%
Diese spannende und vielseitige Funktion umfasst folgende Tätigkeiten:

Mitgliederdienste
• Bearbeiten von Anfragen der Mitglieder
• Bearbeiten von Mitglieder-Austritten
• Pflege der Mitgliederdatenbank

Berufsbildung
• Betreuen und Begleiten der Auszubildenden login

Weitere Aufgaben
• Bedienen der Telefonzentrale: Betreuen Telefon und Empfang an einem Tag pro Woche
• Assistenz der Frauenbeauftragten SEV: Administrative Unterstützung, Koordination

Für diese sehr abwechslungsreiche Stelle verfügen Sie über eine kaufmännische Grund-
ausbildung sowie über eine Weiterbildung in der Berufsbildung mit einigen Jahren Be-
rufserfahrung.

Ihre Muttersprache ist Deutsch mit sehr guten Französischkenntnissen, Italienisch-
kenntnisse sind von Vorteil. Sie sind dynamisch, kommunikativ, organisieren Ihre Arbeit 
selbständig und arbeiten exakt. Zudem sind Sie teamfähig, belastbar und behalten so-
wohl in hektischen Situationen als auch in komplexen Fragen den Überblick.

Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem spannenden Arbeitsumfeld 
mit kollegialem Arbeitsklima und fortschrittlichen Anstellungsbedingungen. 

Nähere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Angela Meili, Personalleiterin (Tel. 031 357 57 22).
Ihre elektronische Bewerbung reichen Sie bitte an Angela Meili ein. 
E-Mail: angela.meili@sev-online.ch.

Mehr über den SEV erfahren Sie unter www.sev-online.ch

Folge uns
auf Facebook!

www.facebook.com/verkehrsgewerkschaft
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Buner Anna; JG 1928; Witwe des 
Guido, Kloten, PV Zürich.
Burkhalter Erich; JG 1941; Betrieb, 
Bahnhofleiter, Diemtigen, VPT BLS.
Gerber Olivier; JG 1968; Chef Kun-
denbegleitung, Münchenbuchsee, 
ZPV Biel-Bienne.
Giger Alfons; JG 1932; Fahrdienst-
leiter, Olten, PV Olten & Umgebung.
Güntert Heidi; JG 1939; Witwe des 
Helmut, Beringen, VPT Deutsche 
Bahn.
Hälg Jakob; JG 1936; Schienentrak-
torführer, Waldstatt, PV St. Gallen.
Lerch Alfred; JG 1943; Lokführer, 
Giubiasco, PV Ticino e Moesano.
Leuch Robert; JG 1963; Administra-
tion, Bereichsleiter OR, Brugg AG, 
TS Nordwestschweiz.

Rotach Otto; JG 1948; Teamleiter, 
St. Gallen, PV St. Gallen.
Schlatter Franziska; JG 1929;  
Witwe des Peter, Zürich, PV Zürich.
Tschanz Fritz; JG 1932; Rangierlok-
führer, Thierachern, PV Bern.
Walser Theresia; JG 1929;  
Witwe des Josef, Niederurnen,  
PV Glarus-Rapperswil.
Wyssenbach Paul; JG 1934;  
Dienstchef, Zollikofen, VPT BLS. 

Wichtiger Hinweis: Am 1. Septem-
ber 2023 ist das neue Datenschutz-
gesetz in Kraft getreten, das ohne 
Genehmigung keine Veröffentlichung 
der Namen verstorbener Mitglieder 
erlaubt. Gerne holen wir dies aber 
nach, wenn uns Verwandte ein Mail 
senden an zeitung@sev-online.ch.

UNSERE VERSTORBENEN

Ruedi Schöni.   Auf der schönen An-
lage des TC Locarno spielten 47 
Teilnehmende am 19. und 20. Au-
gust bei schönem, heissem Wetter in 
total 62 Partien um die begehrten 
Titel in den sieben Kategorien und 

in vier Trostturnieren. Danach ge-
nossen sie im Restaurant Blu am See 
in Locarno mit ihren Begleiter:in-
nen den Apero und das Nachtessen. 
Im Namen der Sektion Ticino danke 
ich allen für ihre Teilnahme. 

Für die Meisterschaft 2024 wird 
noch ein Organisator gesucht. Für 
Informationen stehe ich gerne zur 
Verfügung. Vakant ist auch die Stel-
le als Leiter der Technischen Kom-
mission Tennis. Interessiert?

SVSE

Tennis- 
meister-
schaften 

2023
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Die Sieger:innen von links nach rechts: Gianluca Maccagni, Lara Schöni, 
Cri Boffi, Beat Johner, Patrizio Carloni, Hans Reinle und Michi Walker.

Alex Bringolf, Zentralsekretär.   Für 
den Zentralvorstand PV sind die 
Sommerferien zu Ende. Zentral-
präsident Roland Schwager be-
grüsste den ZV sowie Patrick Rou-
vinez in Zürich zur 5. Sitzung 2023.

Noch vor den Sommerferien er-
hielten die aktiven SEV-Sektionen 
von ZP Roland Schwager ein Schrei-
ben betreffend «Austritte anlässlich 
der Pensionierung». Der PV und da-
mit auch der SEV verlieren Mitglie-
der, wenn sie auf ihre Pensionierung 
aus dem SEV austreten wollen. Ende 
Juli sank die Mitgliederzahl des PV 
erstmals auf unter 11 000. Die akti-
ven Sektionen werden gebeten, an 
ihren Versammlungen den PV be-
kannter zu machen. Der PV kämpft 
zwar nicht mehr für gute Arbeitsbe-
dingungen und Löhne. Aber er bietet 
Unterstützung an, wenn es zum Bei-
spiel um die Sozialwerke geht.

Mit dem neuen Datenschutzge-
setz wird auch der PV in der Admi-
nistration gefordert. ZP Roland 
Schwager und der Mitgliederdienst 
SEV konnten mit der PK SBB eine 
Lösung erarbeiten, um weiterhin 
Adressänderungen und Meldungen 
über Todesfälle unserer über 90-jäh-
rigen Mitglieder zu erhalten. Nun 
haben diese Mitglieder ein Schreiben 
erhalten, in dem sie dem SEV die 
Vollmacht erteilen können, damit 
die PK SBB weiterhin Mutationen 
dem SEV melden darf. Jedoch erfol-
gen die Meldungen von der PK SBB 
nur noch ein Mal monatlich statt wie 
bisher zwei Mal. 

Erste Sektionen haben aufgrund 
des neuen Datenschutzgesetzes be-
reits ihre Geschäftsreglemente an-
gepasst. Künftig müssen namentlich 
in Medienberichten erwähnte Perso-
nen ihre Einwilligung dazu geben. 

Die Mitglieder des ZV haben für ihre 
Berichte zugestimmt.

Die Vorbereitungen für die 
Herbsttagung vom 10./11. Oktober 
sind im Gange. Die Sektionen wer-
den in den nächsten Tagen die An-
meldeformulare erhalten. Der ZV 
ruft unsere Mitglieder auf, an der 
SGB-Kundgebung zum Kaufkraft-
verlust vom 16. September sowie an 
der AHV-Demo vom 25. September 
teilzunehmen. Eine hohe Teilnahme 
erzeugt medialen Druck. 

Die Krankenkassen-Prämienver-
billigung im Kanton Aargau ist nur 
noch online möglich. In weiteren 
Kantonen wird dies auch erwartet, 
wenn nicht schon eingeführt. Dies 
ist ein weiterer Schritt, wo Men-
schen ohne digitalen Anschluss 
Nachteile erfahren. Dies passt auch 
zur geplanten Abschaffung von Bar-
geldannahme an Billettautomaten 
und Digitalisierung von weiteren 
Dienstleistungen.

Der ZV wünscht unserem Web-
master, Roland Julmy, schöne Feri-
en. Roland ist vom 26. August bis 21. 
September abwesend. Die Sektio-
nen haben Informationen erhalten, 
wohin sie Berichte und Einladun-
gen für Versammlungen etc. sen-
den können!

UNTERVERBAND PV

Zentralvorstand

Arnold Seiler.   Am 17. August ver-
sammelte sich eine stattliche An-
zahl Sektionsmitglieder zur tradi-
tionellen Sektionsreise, die 
Vizepräsident Fritz Suter wie im-
mer tadellos organisierte. Zuerst 
ging es mit der Bahn nach Luzern 
und dann mit dem Schiff nach 
Treib. Unterwegs wurden im 
Schiffsrestaurant Kaffee und Gipfe-
li serviert. Die Standseilbahn 
brachte uns nach Seelisberg. Dort 

wurden wir auf der Terrasse des 
Restaurants Bahnhöfli mit einem 
leckeren Mittagessen verwöhnt. 
Allmählich wurden die Wolken im-
mer dunkler, bis uns schliesslich 
ein Gewitter zur Flucht ins Restau-
rant zwang. Nach der Mittagspause 
brachte ein Postauto unsere Grup-
pe via Emmetten und Beckenried 
nach Stans. Von dort fuhren wir 
mit der Zentralbahn nach Luzern 
und schliesslich zurück nach Olten.

PV OLTEN UND UMGEBUNG

In der Innerschweiz
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Morgenkaffee auf dem Dampfschiff Uri.

Medienstelle AS-Branche Perso-
nenverkehr.   Am 30. August haben 
wir an unserer dritten Branchensit-
zung 2023 diverse Handlungsfelder 
diskutiert. Auf dem Platz Zürich ist 
die Personalsituation bei der Trans-
portpolizei (TPO) prekär. Es fehlen 
zweistellige Prozentzahlen an Voll-
zeitstellen (FTE). Auch bei Trans-
sicura sind namhafte Abgänge zu 
erwarten. Hier sind zeitnah orts-
spezifische Lösungen zu suchen.

Das Sicherheitsempfinden der 
Kundenassistent:innen (KASS) in 
den grossen Bahnhöfen ist schlecht. 
Sie werden von Personen, die sich im 
Bahnhof aufhalten, als Mitarbeiten-
de erkannt, angepöbelt oder verbal 
bedroht. Wir sehen den Bedarf nach 
Unterstützung der KASS durch 
TPO oder Transsicura als gegeben.

Die Rolle Koordinator Zug im 

Regionalverkehr – sie existiert in 
den Regionen Ost und West – wird 
per Fahrplanwechsel 2024/25 in die 
Lenkung Rollmaterial integriert 
und aufgehoben. Die betroffenen 
Mitarbeitenden werden in die Len-
kung RV integriert. Leider wird es 
jedoch nicht für alle eine Stelle ha-
ben. Es sollen Lösungen innerhalb 
und ausserhalb des TCC gefunden 
werden. Der Koordinator Zug über-
nimmt neu nebst dem Westen und 
Osten auch die Mitte. Trotzdem ist 
mit Abgängen zu rechnen. Es sind 
bereits Gespräche mit den Mitar-
beitenden im Gang. Zudem kämpf-
ten die Kolleg:innen in den TCC um 
eine Jahreseinteilung. Dieser ge-
setzliche Anspruch konnte durch 
die Intervention von SEV und PP-
HR nun durchgesetzt werden. Auch 
beim bedienten Vertrieb wird der 

Wunsch nach einer Jahreseintei-
lung lauter. Auch hier werden wir 
bei den Leitungsgremien dement-
sprechend vorstellig. Eine Jahres-
einteilung muss die Ferien, die ge-
setzlichen Feiertage und maximale 
12-Stunden-Zeitblöcke bei den 
Touren beinhalten. Wer keine Jah-
reseinteilung möchte, kann darauf 
verzichten und wird wie bis anhin 
per Monatseinteilung geplant. 
Auch bei der Jahreseinteilung bleibt 
die Wunschregelung für freie Tage, 
sowie Dienstantritt oder Dienst-
schluss bestehen.

Der Veloselbsttransport auf den 
Zügen bringt das Personal an seine 
Grenzen. Ein Lösungsansatz wird 
von der SOB in Zusammenarbeit mit 
dem BAV aktuell erarbeitet. Ge-
plant sind modulare Sitze zum ein-
fachen Abbau, zugunsten von Velos.

AS BRANCHE PERSONENVERKEHR

Unsere Mitglieder sind  
an allen Fronten gefordert

Philipp Hadorn, Gewerkschafts
sekretär und Präsident SEV-GATA.    
Bestürzt, fassungslos und traurig 
mussten wir das unvorstellbare Er-
eignis zur Kenntnis nehmen, dass 
unser Gewerkschaftskollege Tho-
mas Blum, Mitglied des Vorstandes 
von SEV-GATA, am 2. September 
an einem Herzinfarkt verstorben 
ist. Der 55-jährige Mitarbeiter der 
Swissport auf dem Flughafen Zü-
rich, wo er als Duty Manager im 
Mailhandling tätig war, kannte die 
Tätigkeiten bei Swissport von der 
Pike auf. So schätzten ihn nicht nur 
die Kolleg:innen im «Post»-Bereich, 
sondern auch jene von der Rampe, 
mit denen er ebenfalls viele Jahre 
Seite an Seite gearbeitet hatte.

Thomas war ein Eckpfeiler in 
unserer Gewerkschaftsbewegung: 
Dass er auch als «Topwerber» im 

SEV erneut geehrt werden sollte, ist 
nur eine logische Folge seines lang-
jährigen Einsatzes für seine Kol-
leg:innen. Dieses Engagement hatte 
er wohl im Blut: Schon sein Vater, 
Paul Blum, war in der Vorgänger-
organisation im Vorstand, wie spä-
ter auch Thomas. Mit der Integra-
tion von Push seit 2017 prägte er 
auch im SEV-GATA-Vorstand viele 
Verhandlungen mit. Dabei war er 
hartnäckig, aber stets kollegial im 
Umgang und nie um einen guten 
Spruch verlegen. So entstand oft 
eine Atmosphäre, die zu verbinden-
den Freundschaften führte. 

Thomas hinterlässt seine Frau 
und zwei erwachsene Kinder. Ihnen 
gehört unsere ganz besondere An-
teilnahme. Auch uns wird Thomas 
fehlen und eine bleibende Lücke hin-
terlassen.

SEV-GATA

Danke 
Thomas
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Handschlag am SEV-Kongress 2017.
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SEV / Unter- 
verbände

22. 9. 
Migrationskommission SEV

Migrationstagung. Abgesagt mangels 
genügend Anmeldungen. Die nächste 
SEV-Migrationstagung findet am Frei-
tag, 27. September 2024 statt. Wir 
hoffen dann auf grosses Interesse.

25. 9. 
SEV-PV und Zusammen-

schluss Pensionierte  
Gewerkschafter:innen

Kundgebung 75 Jahre AHV. Die Stun-
de der Seniorinnen und Senioren! 
Wir fordern eine gute Altersvorsorge 
mit einer 13. AHV-Rente. Nein zum 
BVG-Abbau! – Kundgebung mit Barba-
ra Gysi, Präsidentin PVB und National-
rätin; Pierre-Yves Maillard, Präsident 
SGB und Nationalrat; Hans Stöckli, 
Ständerat; Vania Alleva, Präsidentin 
Unia, Vasco Pedrina, ehem. Präsident 
GBI und Co-Präsident Unia. 

15 bis 16.15 Uhr, Waisenhausplatz, Bern

4. 11. 
Unterverband VPT

Deutschschweizer VPT-Tagung 
2023. 9.30–10.15 Uhr: Kaffee, Gipfeli. 
10.15–12.45 Reden von VPT-Vizepräsi-
dent René Schnegg, VPT-Zentralpräsi-
dent Gilbert D’Alessandro, SEV-Präsi-
dent Matthias Hartwich, SEV-Vize- 
präsident Christian Fankhauser und 
Paul Rechsteiner, ehem. SGB-Präsi-
dent. 12.50–16 Uhr: Apéro, Mittages-
sen und gemütliches Beisammensein.

https://vpt-online.ch/de/einladungen/
vpt-tagung/

Ab 9.30 Uhr, Volkshaus, Zürich

17. 11. 
Unterverband ZPV

Regionalversammlung Mitte. Ab 10 
Uhr Kaffee und Gipfeli, offeriert durch 
die Versicherung Helvetia. Versamm-
lungsbeginn um 10.30 Uhr. Im Brenn-
punkt stehen Informationen über die 
aktuelle Lage in der Region Mitte und 
vieles mehr. Interessante Referenten 
wie Ralph Kessler, Zentralpräsident 
ZPV, und Roger Rölli, Vertreter unserer 
Partnerversicherung Helvetia, infor-
mieren über aktuelle ZPV-Geschäfte 
bzw. die Optionen und Möglichkeiten 
der Versicherungsnehmenden. Alle 
interessierten Mitglieder der ZPV-Regi-
on Mitte, Auszubildende und Pensio-
nierte sind herzlich eingeladen. Für das 
anschliessende Mittagessen schreibt 
euch bitte in die bereitgelegten Listen 
in den Personalzimmern ein. Pensio-
nierte und Gäste melden sich bitte bei 
Daniel Schindler unter 079 335 63 22 
oder luzern@zpv.ch an. Oder bei der 
Sektionspräsidentin der organisieren-
den Sektion ZPV Luzern: Sina Bürli, 
079 294 03 87, buerli@zpv-luzern.ch. 
Anmeldeschluss ist am 3. November.

10.00 Uhr, Rest. Gotthard, Goldau

29. 11. 
Unterverband ZPV

Regionalversammlung Ost. Die 
Veranstaltung beginnt um 09:30 Uhr 
im Restaurant Rössli in Flawil. Ab 9 
Uhr Kaffee und Gipfeli offeriert durch 
die organisierende Sektion ZPV Sän-

tis-Bodensee. Im Brennpunkt stehen 
aktuellste Informationen und vieles 
mehr. Interessante Gäste wie Reto 
Näf, Matthias Hartwich und Hans 
Länzlinger informieren über Aktuelles. 
Thomas Walter berichtet über die 
Peko-Arbeit. Alle interessierten Mit-
glieder des ZPV Region Ost, Azubis 
sowie Pensionierte sind herzlich ein-
geladen. Anmeldeschluss ist der 1. 
November. Für das anschliessende 
Mittagessen schreibt euch bitte in die 
angeschlagenen Listen in den Perso-
nalzimmern ein. Pensionierte und 
Gäste melden sich bitte bei Matthias 
Müller, 051 282 78 25, matthias.muel-
ler2@sbbcargo.com an.

9 Uhr, Restaurant Rössli, Flawil

Sektionen
16. 9. 

BAU Nordwestschweiz
Herbstversammlung. Treffpunkt: 9.15 
Uhr am Bahnhof Schönenwerd. Das 
erste Highlight ist ein Besuch im Zünd-
holzmuseum. Dort erwartet uns ab 
9.30 Uhr ein herzlicher Empfang mit 
frischen Gipfeli und duftendem Kaffee. 
Danach werden wir durch die einzig-
artige Ausstellung geführt und erhalten 
Einblicke in die hauseigene Werkstatt 
(www.zuendholzmuseum.ch). Ein 
weiteres herausragendes Ereignis auf 
unserem Programm ist ein gemein-
schaftliches Mittagessen im charman-
ten Bally Haus in Schönenwerd (www.
friday-after-work.com). Wir sehen mit 
Freude eurer zahlreichen Teilnahme 
entgegen und sind gespannt auf berei-
chernde Gespräche. Thomas Kaderli, 
Sektionspräsident und Steven 
Schmidt, Sekretär. Anmeldung bis 
Freitag 8. September an nordwest-
schweiz@sev-bau.ch mit Angabe, ob 
mit oder ohne Mittagessen und ob 
vegetarisch, falls gewünscht.

sev-bau.ch/de/organisation/sektionen/
nordwestschweiz

9.15 Uhr, Bahnhof Schönenwerd

28. 9. 
VPT BLT

Sektionsversammlung. Alle Mitglie-
der erhalten eine pers. Einladung.

18.30 Uhr, Basel (Lokalität wird mit der 
Einladung bekannt gegeben)

5. 10. 
VPT BLS,  

Gruppe Pensionierte
Wanderung Säriswil–Innerberg–
Detligen–Radelfingen (Ersatz für 
Mont Vully vom 4. Oktober 2023).
Treffpunkt 9.20 Uhr, Bern, Post Bf., 
Abfahrt 9.34 Uhr ab Kante U mit Bus 
102 bis Säriswil Dorf, an 9.55. Startca-
fé im Rössli. Wanderung: Säriswil– In-
nerberg–Frieswilhubel–Landerswil– 
Detligen–Jucher–Sandhubel–Radel
fingen. T1 leicht +160 / –300 m, ~ 3 Std. 
Wanderausrüstung: Stöcke wer will. 
Rückfahrt mit Bus 100 Radel- 
fingen ab 15.49 Uhr – Bern Post Bf. an 
16.25. Mittagessen im Restaurant 
Sternen Detligen, Tagesteller ca. 19 
Franken, ½ Portion 15 Franken, siehe 
auch www.sternendetligen.ch (Wo-
chenangebot). Anmeldung bis Sonntag 
1. Oktober an: Oscar Siegenthaler, 079 
364 92 80 oder 033 222 28 58, oscar.
siegenthaler@gmx.ch oder Whatsapp. 
Bei Verschiebung auf den 12. Oktober: 
Anmeldung bis Sonntag 8. Oktober.

9.20 Uhr, Postauto-Bahnhof Bern

28. 10. 
RPV Bern

Herbstversammlung. Eingeladen sind 
alle dienstfreien Kollegen sowie die 
Pensionierten. Die Traktandenliste 
wird in den Aufenthaltslokalen ausge-
hängt. Unser Gast ist SEV-Präsident 
Matthias Hartwich. Anmeldungen bis 
am 24. Oktober an Bernhard Frey, 079 
654 62 54 oder bernhard.frey@sbb.ch

16 Uhr, Restaurant Waldegg, Bern-
strasse 5, Ostermundigen

9.34 Uhr, Bahnhof Bern, Gleis 5

2. 11. 
VPT BLS,  

Gruppe Pensionierte
Spätherbst in Domodossola – mit 
Partner:innen. Im direkten IC mit 
reservierten Plätzen 2. Kl. ab Bern. In 
Domo 5 Min. Fussweg zur Hosteria La 
Fontana. Mittagessen «Tutto compre-
so» zu 35 Euro. Wird im Zug eingezo-
gen. Bitte passend in € bereithalten. 
Danke. ID oder Pass mitnehmen. Bern 
Gl. 5 ab 9.34 via Neat, Domo an 11.12. 
Rückfahrt 15.58. In Brig umsteigen. 
Brig ab 16.48; Bern an 17.54. Reservier-
te Plätze 2. Kl. Durchführung bei jedem 
Wetter. Schönwettertipp: Rückfahrt 
mit Postbus über den Simplon. Domo 
ab 14.50, Brig an 16.33. Brig ab 16.48, 
wieder reservierte Plätze 2. Kl. Anmel-
dung bitte frühzeitig bis spätestens 
Sonntag 8. Oktober an: Oscar Siegent-
haler 033 222 28 58 / 079 364 92 80 
oder oscar.siegenthaler@gmx.ch

9.34 Uhr, Bahnhof Bern, Gleis 5

Pensionierte
22. 9. 
PV Biel

Mitgliederversammlung. Vizepräsi-
dent Pierre von Ballmoos informiert 
zum Thema «Fotoarchivierung/Handy» 
und gibt entsprechende Tipps ab. Auch 
für unsere Generation ist es heute fast 
ein «Muss», im Besitz eines Handys zu 
sein. Die Anwendung ist jedoch nicht 
immer einfach. Per 31. Dezember ha-
ben die Vorstandsmitglieder Jean-Clau-
de Amiet, Fritz Lerch und Samuel 
Schär demissioniert. Wir suchen des-
halb Nachfolger als Krankenbesucher 
oder als Homepage-Verantwortlichen 
(Info, Fotos, usw.). Interessierte sind 
herzlich willkommen. Wir orientieren 
über die Herbstwanderung vom 12. 
Oktober und unterbreiten einen Vor-
schlag für die Sektionsreise 2024. 
Gerne begrüssen wir auch die Part-
ner:innen der SEV-PV-Mitglieder zu 
unseren Anlässen. Der Vorstand

sev-pv.ch/sektionen/biel-bienne

14 Uhr, Rest. Bahnhof (ab Biel mit Bus 
Nr. 2 oder S-Bahn), Brügg BE

28. 9. 
PV Buchs-Chur

Herbstwanderung. Treffpunkt: 9.45 
Uhr beim Postauto Kurs B22, Haltestel-
le Bhf. Landquart. Wir fahren mit dem 
Bus zur Talstation der Älplibahn, dem 
Ausgangspunkt unserer Herbstwande-
rung durch die Weinberge und Wälder 
der Herrschaft. Über Jenins (Kaffeepau-
se) erreichen wir den Heidihof ob Maien-
feld. Leichte Wanderung mit wenigen 
Höhenmetern. Distanz 5,1 km, 165 m 
bergauf und 115 bergab. Wanderzeit ca. 
1 h 30. Änderung gegenüber dem Jah-
resprogramm: Das Mittagessen neh-
men wir gemeinsam im Restaurant 
Heidihof ein. Nach dem Essen und ei-
nem gemütlichen Schwatz wandern wir 
ca. 50 Min. weiter zum Bhf. Maienfeld, 
dem Ziel unserer Wanderung (nochmals 
ca. 3 km und 160 m bergab). Anmeldung 
bis 25. Sept. an den Wanderleiter Chris-
tian Niggli, 078 867 03 04, chniggli@

hotmail.com. Der Vorstand freut sich 
auf eine rege Beteiligung.

sev-pv.ch/sektionen/buchs-chur

9.45 Uhr, Postauto-Haltestelle Bahn-
hof Landquart

28. 9. 
PV Olten und Umgebung

Herbstversammlung. Einladung zur 
Herbstversammlung, diesmal in Zuch-
wil. Anreise ab Bahnhof Solothurn mit 
Buslinie 6 Richtung Biberist, Busperron 
A: Abfahrt jeweils XX.01 und XX.31, bis 
Zentrum Zuchwil fahren. Ab dort Ein-
weisung in den Lindensaal. Neben 
gewerkschaftlichen Themen spricht 
der bekannte Augenarzt Dr. Alex Heu-
berger über Augenerkrankungen und 
mögliche Therapien. Das Dienstleis-
tungsangebot der Fachstelle für Seh-
behinderung Fokus-plus und der Um-
gang mit Blindheit sind Teil des 
interessanten Vortrags. Unser Männer-
chor umrahmt den Anlass. Alle Mitglie-
der mit Partner:in sind herzlich eingela-
den. Es braucht keine Anmeldung.

sev-pv.ch/sektionen/ 
olten-und-umgebung

14.30 Uhr, Lindensaal hinter Ge- 
meindehaus Zuchwil, Zuchwil

2. 10. 
Pensioniertes  

Rangierpersonal Basel
Höck. Wir treffen uns immer am ersten 
Montag im Monat. Kollegen anderer 
Abteilungen sind auch willkommen.

Ab 14 Uhr, Rest. Bundesbahn, Basel

2. 10. 
Pensioniertes  

Zugpersonal Basel
Höck. Wir treffen uns wiederum am 
ersten Montag des Monats.

Ab 14 Uhr, Rest. Bundesbahn, Basel

4. 10. 
PV Zürich

Stamm. Einladung zum monatlichen 
Stamm.

sev-pv.ch/sektionen/zuerich

10 Uhr, Rest. Rheinfelder Bierhalle, 
Zürich

5. 10. 
Pensioniertes  

Zugpersonal Olten
Stammtisch. Gemütliches Beisam-
mensein. Auch Kollegen auswärtiger 
Depots sind herzlich willkommen. 

14 Uhr, Rest. Bahnhof Gleis 13, Olten

5. 10. 
PV Zürich

Herbstversammlung. Alle Mitglieder 
mit den Partner:innen sind eingeladen. 
Als Gastreferent konnten wir unseren 
SEV-Präsidenten Matthias Hartwich 
gewinnen. Auch werden die langjähri-
gen treuen Mitglieder geehrt. Danach 
wird ein Imbiss offeriert. Anmeldung 
bis 28. September an Kurt Egloff, 079 
481 22 23 oder kurtegloff@bluewin.ch.

sev-pv.ch/sektionen/zuerich

14 Uhr, Kirchgemeindehaus, Limmat-
strasse 114, Zürich

10. 10. 
PV Bern

Herbstjass. Neue Lokalität: Restau-
rant Dörfli in Schliern bei Köniz (Bus-
endstation Linie 10). Saalöffnung um 
13 Uhr, Beginn um 14 Uhr. Kosten: CHF 
30, inklusive Nachtessen. Schieber mit 
«Untenufe», «Obenabe», Trumpf ohne 
Wys und Stöck. Einfache Zählung 157 
Punkte. Franz. Jasskarten. Anmeldung 
bitte an Erich Gerber, 031 972 02 65, 

er.gerber@outlook.com.

sev-pv.ch/sektionen/bern

14 Uhr, Rest. Dörfli, Schliern bei Köniz

12. 10. 
PV Biel

Herbstwanderung. Um 8.22 Uhr fah-
ren wir im Bahnhof Biel ab Gleis 6 Rich-
tung Bern nach Oeschberg. Nach kurzer 
Besichtigung der Gartenbauschule 
geht es zu Fuss (1 ½ h) weiter ohne 
Steigung oder Gefälle durch Felder und 
schöne Dörfer wie Niederösch, Ober-
ösch, Rudswil bis Ersigen. Hier erwar-
tet uns im Rest. Kreuz eines der mög-
lichen Menüs für ca. 18 Franken. 
Danach fahren wir mit dem Postauto 
bis Kirchberg «Badi». Die Wanderung 
(1 ¼ h) führt uns durch Busch und Wald 
der Emme entlang und durch die Vor-
orte Burgdorfs zum Bahnhof Burgdorf. 
Die Rückfahrt kann über Bern oder 
Solothurn nach Biel erfolgen. Auf eine 
grosse Beteiligung freut sich der Leiter 
Fritz Lerch, Bielstr. 80, 2555 Brügg, 
032 373 16 73 (am Reisetag 079 256 15 
63). Anmeldung erwünscht bis Diens-
tag, 10. Oktober. Der Vorstand.

sev-pv.ch/sektionen/biel-bienne

8.10 Uhr, Bahnhof Biel, Gleis 6

16. 10. 
PV Glarus-Rapperswil

Herbstversammlung. Traktandenliste 
und Einladung werden versandt und 
auf der Webseite aufgeschaltet.

sev-pv.ch/sektionen/glarus-rapperswil

14.15 Uhr, Hotel Seehof, Schmerikon

25. 10. 
PV Basel

Herbstversammlung. Die Traktanden-
liste und das neue Geschäftsreglement 
findest du auf unserer Homepage. Hast 
du uns deine E-Mail Adresse angege-
ben, wird dir die Traktandenliste direkt 
zugesandt. Sie ist auch beim Vizepräsi-
denten erhältlich. Anmeldung erforder-
lich bei: Peter Jakob, Vizepräsident 
Sektion SEV-PV Basel, pedo.jakob@
bluewin.ch, 079 252 02 53. Anmelde-
schluss: Mittwoch, 18. Oktober. Wir 
freuen uns auf zahlreiche Teilneh-
mer:innen. Der Vorstand.

sev-pv.ch/de/sektionen/basel 

14.30 Uhr, Restaurant L’Esprit, Laufen-
strasse 44, Basel

26. 10. 
PV Freiburg

Ausflug nach Freiburg in die Unter-
stadt zum Besuch des Espace 1606. 
Wir treffen uns spätestens um 10.15 
Uhr am Empfang des Espace 1606. 
Dauer der Besichtigung: ca. eine Stun-
de, danach Mittagessen im Rest. Tirli-
baum (Tagesmenü für ca. 20 Franken). 
Der Espace 1606 ist ein über 50 m2 
grosses Modell, das anhand eines 
Stichs von 1606 die Topographie und 
Architektur der Stadt Freiburg zeigt. 
Dazu gehört ein Grossbildschirm, auf 
dem sechs Zeitgenoss:innen vom All-
tag im Jahr 1606 erzählen. Der Besuch 
beginnt mit einem Film in französischer 
Sprache mit deutschen Untertiteln. 
Der Espace 1606 ist für Personen mit 
eingeschränkter Mobilität problemlos 
zugänglich (Lift. Anreise mit öV: Payer-
ne ab 9.16 Uhr, Romont ab 9.38, Bulle 
ab 9.20. Vom Busbahnhof Freiburg ab 
Bahnsteig 12 mit dem Bus 4 Richtung 
Auge bis zur Haltestelle Karrweg. Der 
Espace 1606 befindet sich im Werkhof 
gegenüber dem Zentralgefängnis. 
Eintritt, Essen und Getränke gehen auf 
Kosten der Teilnehmenden. Anmeldung 
bis 18. Oktober bei Roland Julmy, 
rjulmy@bluewin.ch oder 079 502 72 11 
(SMS oder Whatsapp). Die Teilnehmer-
zahl ist auf 40 Personen beschränkt.

sev-pv.ch/de/sektionen/fribourg/

10.15 Uhr, am Empfang des Espace 
1606, Freiburg

Agenda  11 / 23
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1948 nahm die Alters- und Hinterlassenen-
versicherung (AHV) ihre Tätigkeit auf. Ihre 
Entstehungsgeschichte beginnt bereits vor 
dem Zweiten Weltkrieg. Nach wie vor ist die 
AHV die wichtigste soziale Errungenschaft 
der Nachkriegszeit. Allerdings wird sie im-
mer wieder durch neoliberale Reformvorha-
ben torpediert. Der SEV nutzt das Jubiläum, 
um an den Grundgedanken des Sozialwerks 
zu erinnern und die Umsetzung des Verfas-
sungsauftrags einzufordern. Dieser sieht 
vor, dass die AHV den Lebensunterhalt 
deckt. Die Realität zeichnet ein völlig anderes 
Bild. Massnahmen, wie die Einführung einer 
13. AHV-Rente, sind deshalb dringend nötig. 

Die Geschichte der AHV ist über ein Jahrhundert 
alt. So forderten Gewerkschaft schon lange eine 
Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenversiche-
rung, unter anderem auch im Generalstreik 
1918. 1925 erfolgte ein entsprechender Verfas-
sungsauftrag. Während der Zeit des Zweiten 
Weltkriegs nutzte der Bundesrat seine Sonder-
befugnisse, um die Sozialversicherungen auszu-

bauen, indem er insbesondere die Lohn- und Ver-
dienstausfallentschädigung für Militärangehörige 
einführte. So standen Gründung und Einführung 
der AHV im Zeichen des politischen Aufbruchs, 
der die Schweiz erfasste, als sich der Sieg der Al-
liierten abzeichnete. 1942 hatte eine von der Lin-
ken und dem Freisinn getragene Volksinitiative 
verlangt, die Lohn- und Verdienstersatzordnung 
(LVEO) in die AHV umzuwandeln. Organisation 
und Finanzierung dieser Leistungen dienten als 
Modell für die neue Altersversicherung. Im Okto-
ber 1945 kam der Bundesrat der Forderung des 
Gewerkschaftsbunds nach, indem er die LVEO- 
Überschüsse provisorisch in die Altersvorsorge 
umlenkte. Ein Beschluss, der später vom Parla-
ment bestätigt wurde und das Finanzierungspro-
blem der AHV löste. Obwohl das eigentliche 
AHV-Gesetz im Parlament auf eine grosse Mehr-
heit zählen konnte, ergriff eine Koalition beste-
hend aus Westschweizer Liberalen, Katho-
lisch-Konservativen und Wirtschaftsvertretern 
das Referendum. 80 % der Stimmenden sagten 
am 6. Juli 1947 Ja zur neuen AHV.

Solidarität – von oben nach unten 

Schon das erste AHV-Gesetz sah eine Umla-
gefinanzierung vor: Die zu gleichen Teilen arbeit-

geber- und arbeitnehmerseitig bezahlten Beiträ-
ge gehen direkt an die Pensionierten, wobei die 
höchsten Monatsrenten gedeckelt sind. Diese 
Lösung ist nicht nur gerecht, sondern entspringt 
einem Solidaritätsgedanken, den Politblogger 
Walter Langenegger wie folgt zusammenfasst: 
«Vornehmste Pflicht des modernen Staates 
müsste es sein, eine Umverteilung von oben nach 
unten sicherzustellen. Wer dank guter staatli-
cher Rahmenbedingungen zu den Grossverdie-
nenden sowie zu den Vermögenden gehört, der 
sollte auch mehr als alle anderen zur Finanzie-
rung der Lasten beisteuern.» 

Widerstand und Verbesserungen

Seit der Einführung der AHV torpedieren 
rechte Kräfte das Sozialwerk. Dies, obwohl die 
AHV mit dem gleichen Anstieg von Lohnsumme 
und Rentenbedarf über die Jahre stabil ist. Exem-
plarisch ist hier die im vergangenen Jahr ange-
nommene AHV21-Vorlage: Die mittleren und 
unteren Einkommen werden durch die Erhöhung 
der Mehrwertsteuer proportional stärker belastet 
als Gutsituierte. Die grösste Ungerechtigkeit be-
scherte die Vorlage den Frauen: Die Erhöhung 
des Rentenalters bedeutet für sie nämlich eine 
Rentenkürzung von jährlich rund 1200 Franken.

Im Gegensatz zur rückwärtsgewandten 
AHV21-Vorlage steht die 10. AHV-Revision, die 
im Jahr 1995 angenommen wurde, für einen Mei-
lenstein punkto Gleichstellung. Seither wird – 
dank der Einführung der Betreuungs- und Erzie-
hungsgutschriften – die nicht bezahlte, nach wie 
vor mehrheitlich von Frauen geleistete Betreu-
ungs- und Care-Arbeit in die Rentenberechnung 
einbezogen. Frauen werden also nicht mehr «be-
straft», wenn sie sich um Kinder kümmern. Im 
Unterschied zur zweiten Säule müssen sie bei der 
AHV keinen massiven Rückgang der Rentenleis-
tungen in Kauf nehmen. 

13. AHV-Rente statt Abbau

Durch die sinkende Kaufkraft und die steigen-
den Preise stehen die Renten zusätzlich unter 
Druck. In dieser Situation braucht es eine Stär-
kung der AHV und keinen Abbau. Denn wer ein 
Leben lang gearbeitet hat, verdient eine gute 
Rente. Der nächste Schritt muss die 13. AHV- 
Rente sein, zumal der Verfassungsauftrag – eine 
existenzsichernde Rente – immer noch nicht er-
füllt ist. Dafür gehen verschiedene Pensionier-
tenverbände am 25. September in Bern auf die 
Strasse unter dem Motto «Die Stunde der Seni-
or:innen» (siehe SEV-Zeitung, Nr.10). 

75 JAHRE AHV

Ein Sozialwerk im Wandel 

HERBSTLICH- GOLDENE LÄRCHEN
Corinne Fankhauser

Es lohnt sich, auf dem Weg ins Wallis 
in Goppenstein auszusteigen und 
das Lötschental zu erkunden. Im 
Herbst präsentiert sich das Tal in 
seiner ganzen Pracht: Die Lärchen 

zeigen dann nämlich ihre schönste 
Farbe. Doch auch in den anderen 
Jahreszeiten ist das Lötschental 
allemal einen Ausflug wert. Die Foto-
grafin überlegt es sich schon seit 

längerem, das Lötschental einmal im 
Winter mit den Langlaufskis zu be-
fahren, wenn die Lärchen ihre Na-
deln endgültig verloren haben.  
Instagram: @orynfank
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Norbert Heldner ist Zugbegleiter bei der 
Matterhorn Gotthard Bahn (MGBahn). Seit 
41 Jahren im Zugdienst tätig, bezeichnet er 
sich als leidenschaftlichen Eisenbähnler. 
Gästen begegnet er stets zuvorkommend 
und mit einer Prise Humor. Bereits seit sei-
nem Einstieg ins Berufsleben ist Norbert 
Heldner gewerkschaftlich beim SEV orga-
nisiert. Seit Frühjahr 2022 ist er Vizeprä-
sident der SEV-VPT-Sektion Matterhorn 
Gotthard.

Kurz nach neun Uhr morgens startet Norbert 
Heldner in Visp seine zweite Tour nach Zer-
matt. Seine Schicht hat er bereits um fünf Uhr 
morgens begonnen, wirkt aber kein bisschen 
müde. «Die unterschiedlichen Schichten sind 
Gewohnheitssache», meint Norbert. Vor der 
Abfahrt muss der Zug kontrolliert und abge-
fertigt werden – ein Routineablauf, der Kon-
zentration bedarf und an allen Haltestellen 
wiederholt wird. Beim Abschreiten der Wagen 
bedient Norbert den Funk und wird von Rei-
senden nach dem passendenden Anschluss 
oder einer bestimmten Haltestelle gefragt. 

Nach der Ausfahrt aus dem Visper Bahnhof 
steht im Zug der nächste Kontrollgang an: 
Norbert überprüft nicht nur Billette, sondern 
schaut auch nach der Technik. Durch regel-
mässige Schulungen ist er auf dem neuesten 
Stand. Eine Störung bei der Toilettentüre im 
«Orion»-Zug ist mit einem Knopfdruck auf 
dem hinter dem ToilettenSpiegel verborgenen 
«BoardComputer» schnell identifiziert und be-
darf einer Meldung. 

Nahe bei den Gästen

Norbert schätzt an seinem Beruf die Viel-
seitigkeit und den Kontakt zu ganz unter-
schiedlichen Menschen. Dabei spricht er stets 
von Gästen – ein Wording, das sich mit jenem 
der MGBahn deckt. Nebst dem Kontrollieren 
von Billetten, Tageskarten und Abonnemen-
ten erteilt er in mehreren Sprachen Auskünf-
te, gibt den Touristinnen und Touristen von 
nah und fern – viele kommen aus Asien – auch 
mal den einen oder anderen Tipp für den ge-
planten Ausflug. Halten Gäste ihre Füsse mit-
samt Schuhen auf den gegenüberliegenden 

Sitzplatz, werden sie freundlich, aber be-
stimmt gebeten, dies zu unterlassen. Das sei 
doch ganz einfach, meint Norbert: «Wie du in 
den Wald rufst, so tönt es zurück. Ich behand-
le unsere Gäste so, wie ich selbst auch behan-
delt werden möchte». Dazu gehören auch eine 
Prise Humor, ein Lächeln oder ein Schwatz 
mit einem Stammgast, für den dies besonders 
wichtig sei. Sogar dem Schwarzfahrer 
wünscht Norbert – nachdem er diesen beim 
Aussteigen gerade noch erwischt und ihm ein 
Billett verkauft hat – einen schönen Tag. «Er-
wische ich ihn ein zweites Mal beim Schwarz-
fahren, kommt er nicht mehr ohne Busse da-
von.» 

Grosse Verantwortung

In seinen 41 Dienstjahren hat Norbert na-
hezu alles erlebt, was es als Zugbegleiter zu 
erleben gibt. «Nur eine Geburt fehlt mir noch», 
sagt Norbert mit einem Anflug von Schalk. Pö-
beleien und Belästigungen kämen glücklicher-
weise selten vor. Allerdings musste Norbert 
schon schwierige Situationen wegstecken, 
etwa tragische Unfälle oder gar Todesfälle. Die 
Verantwortung, die ein Zugbegleiter für «seine 
Gäste und seinen Zug» trägt, hat es in sich. «Es 
ist enorm hilfreich, dass wir ein Care-Team 
haben. Das gilt besonders für die jungen Kol-
legen», meint Norbert, der sich an andere Zei-
ten erinnern mag: «Früher konnte man höchs-
tens mit Kollegen über solche Erlebnisse 
sprechen.»

Gewerkschafter aus Solidarität

Über seine Arbeitgeberin, die MGBahn, 
weiss Norbert Heldner nur Positives zu berich-
ten. «Wir haben ein gutes Einvernehmen mit 
der Geschäftsleitung der MGBahn, können 
aber in der Sache hart verhandeln», erzählt 
Norbert. Als Gewerkschafter sieht er Gesprä-
che auf Augenhöhe als Schlüssel zum Erfolg. 
Ein Erfolg, der sich in den guten Arbeitsbedin-
gungen und Löhnen des MGBahn-Personals 
widerspiegelt. Ausschlaggebend für den Bei-
tritt zum SEV waren für Norbert der Solidari-
tätsgedanke und das Wissen, dass die Gewerk-
schaft jederzeit hinter ihm steht. Diese 
Überzeugung trägt er zusammen mit einem 
engagierten Vorstand weiter, wobei der hohe 
Organisationsgrad unter dem MGBahn-Fahr-
personal bemerkenswert ist.

AUF DEN SPUREN VON ...

Norbert Heldner,
Zugbegleiter 

MGBahn 
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QUIZ

Weisst 
du’s?

? 1.	  Stichwort: Internationaler Personenverkehr. Der SEV ...
a.	 lehnt eine Öffnung kategorisch ab, denn das Personal muss geschützt werden.
b.	  befürwortet eine Öffnung, aber nur mit dem bewährten Kooperationsmodell.
c.	 setzt sich für eine Öffnung ein, aber nur, wenn Konkurrenz zugelassen wird.
 
2.	  Der Unfall im GBT forderte das Personal stark. Der SEV ...
a.	  fordert den Bau einer dritten Eisenbahntunnelröhre durch den Gotthard.
b.	 ruft jeden Abend dazu auf, für die Kolleg:innen zu klatschen.
c.	  forderte in einem Brief, dass die SBB alle Regeln für die Dienstplanung wieder einhalten. 
 
3.	 Erfolg für den SEV bei den Zugverkehrsleiter:innen (ZVL) SBB:
a.	 ZVL am Beginn ihrer Laufbahn erhalten nachhaltige Lohnanpassungen.
b.	  ZVL erhalten nach zehn Dienstjahren eine grosszügige Treueprämie.
c. 	  ZVL mit Ambitionen dürfen jährliche Weiterbildungen besuchen.
 
4.	  Gemäss Verfassungsauftrag muss die AHV... 
a.	 den Rentner:innen jährliche Ferien ermöglichen.
b.	  den Lebensunterhalt nach der Pensionierung decken.
c.	  mit der Einführung einer 13. AHV-Rente ein würdiges Leben im Alter ermöglichen.

So nimmst du teil: Sende uns deine Ant-
wort mit Lösung, Name und Adresse bis 
Dienstag, 3. Oktober 2023 an:

Per E-Mail: mystere@sev-online.ch
Im Internet: www.sev-online.ch/quiz
Per Postkarte: SEV, Quiz, Postfach, 3000 Bern 6

Unter den Teilnehmenden mit der richtigen Ant-
wort verlosen wir Büchergutscheine im Wert 
von 40 Franken. Wer gewonnen hat, und die 
Lösung, verraten wir in der nächsten Ausgabe. 
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz 
geführt. 

Lösung des Quiz aus Nr. 10 / 2023:
b / a / c / c

Den SBB-Gutschein im Wert von 40 Franken 
gewonnen hat Angelo Ratti, Airolo. Mitglied PV 
Ticino e Moesano.

Norbert Heldner beim Abfertigen des Zuges in Visp.

VERBOGEN
Bertschy


